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Jntereffengemeinschaft 
t̂ icograder Dienst der „Martborer Zeitung") 

Tic hcutli^c stellt cin PrM?m 
Tlskustion, dLsst.'n Li^s'.lnzl tateA')rism<'».' 

/^ii?pt'mtiv ist. später die Li^iunq erjolI!» 
i ^sl'i schwit.'ncjc'l' wir!» sie sciii, jc eher ulid 
1 s'diugungolosLi.' sie qeichkcht, desto leicht:.'. 
''.^5 Prvblcm ist die ÄirtschaftStnse, di.! tx-
lcitv alle Funttimlen und Erscheinun.?^'u 
d.'v ^LbLns erfaßt hat und dercn endliche 
. ^löroirtulig nt ihren Uonsequenzen bcule 
1 nicht zu ersehen ist, »oeil dic Weltlage 
u illch clll neues Bild z<'iflt, tiiqlich ULU^' 
1 li 'vmsöiungen bietet. 

> ,rut die Umgestaltulig des i^tottsrni-
! .'u '^^>t:ltbildcs schon fortgeschritten ist. er-
iui s man daraus, dar, dte Politik der Äi'l 

. die sich in Mis^verständnissen und 
1,! ' ondpuniten auslebt, nicht mehr ail-.^ 
rci^l i, cin^' Lös'.in^l herbeizuführen, die 
> i.liliisiene Äl'wchr l,edeuten würde. In der 

die L'ttlseylüsse liraucht, vermengen sich 
;>^Iit'jche und wirtschastlill>e Gedanken und 

.v'sen da>mit htin^' Atniosphäre blindwittigec 
^'^jesienheit, da-? man nicht iveis;, was schwe 
rcr ,il'i uns ruht, der Quert^ang der 
sich.'cn oder die allstcmeine :>trise. 

dnl lehtLn Taqen l,abcn sich, anss.'re^it 
dllich sranzizsische Berichte. Prcssestinnnen in 
>!.iuz Europa .'rhoben und die verschi'.'de,,. 

Ltaiidptttttte eju.^'nonnneu, woiiul 
i'vr V'.'weiS erbrackit ist, wie stark sich dl<! 
7 "lu irtsamkeit aller Völler auf die Losung 
.1. richte'!, leider aber auch, wie weit 
u dic j» die P».-.'sse fletragenen Tenden^v-n 
INN den ?»arderun«ieu der Äotwcndigle:: l'^' 

lmt in den letzten Mreit gesunde,l. 
d iv dii' möglichste ^^'i>suttg der sozialen un) 
u.Uschnstlich^n Fragen in der I n t e r e s-
i r n e ttl e i n s chaft liegt und das 

Art der Arbeit n'eit positivere Erfolge 
l .:!nxisl, aliK sie der lilte Sozialismus, der 
7>!l!chlsntus od^'r der Bolschewismus ge.« 

hat-, n>an hat daher auch die Lttsun^ 
d.'r Äiriichaftkrise in der Iuteressengenlein-

l^'sttcht nild gefunden und es ist noch 
lniigc lier, da?^ die wirtschaftliche Union 

Zd'e '^.llsriMlMl'narbeit verschiedener Staaten 
Mnor-^'.gicrt hat. l5s sind tvenige Gebiete, 
ßd'' vor. der ttrise nicht tief in ilzrer N'irr-^ 
^.jc?>.ifUichen Struktur erschüttert worden wä­
ren, es ist darum auch vorauszusehen, d.nsz 

^si^s, al!,' Staaten einem solchen Gedanken 
r.'ilwllliqft anschlies^n iverden. 

'Vilich in A u g o s l a w i e tt schenkt nnnl 
Problem die aUergrös;!» Aufinert-

>''U!t.'it und Beachtung, umsomchr. al^^ u^an 
'dic schen friiher den richtigen und gesuk^c>en 
^luidpunkt festyeseljt hat, auf lveschen wir 
n!ich wl.'iter ftehe^i. Wir !>esitzen in der l e i 
n c n l5 ntentc ein politische'? Organ, 

über eine reiche Erfahrung verfügt und 
d^ä der LaAe ist, stark und einflusjreich zn 
n'i'icn. Die Kleine Entente wird die (tzvnnd 
lln?e zu dieser Wirtschaftsunion sein, der si^li 
alz erster Staat Polen anschließt, das lx.'-

sein^' schritte zu einer '?lnnähe»üilsi 
u.iicrnommen ^t. 

lie Interessengemeinschaft der nlitieleu-
u'plnschen Wirtschaftsmkchte darf aber, so'.! 
sle u irtsani sein, ausschließlich nur ö ? o n o-
ltt Ische lt Charakter tragen. Damit sollen 
lilcichzeitig alle s^ragen abgelenkt werden, 
^ie l.-ine imti'irlicl>e Ansbroitung dieser tt-
ni "n auf alle Interessenten ersch^veren üwn-

ileiiso al'.r soll dadurch der '^^s'ide» 
iir die politische AunHerung, für den 

O n o > i »  c h ! n e s i s c i > c t l  d i l l c h q e .  ^uv ^uogel angenommen 
Heute letzte Lesung des FinanMsetzes — Beginn der 

BuvgetdeblNte im Senat 
B e o g r a d. w. lÄtärz. 

Uachtze« gestern jMabends i» der Tpe» 
^i«lhebatte der Tk»Pschti«a noch die 
Pgra»<chlÄge der Ministerien für Tozial-
pvlitU «»d körperliche vrtttchtigung durä» 
beraten nnd angenommen wurden, muhte 
»as Plenum feine BeratungStLtIgleit nui 
halb S llhr srüh beenbißen, wahei der 
Voranschlag des FtnanMinistetinm» fiir 
die l̂ ntiGe Siftnug übrigblieb. 

Die henttge Glnpfchtlnaftkung geneh. 
migte ben Gtaattnoranschlag mit allen 
in ber Zwischenzelt eingebrachten Abän« 
dernngen nnb Ansätzen, so bas» bie Vera, 
tnng bes FinanzgeseKes noch heute i» 
letzter Lesung ersolgen lann, womit die 
Annahme des Bnbgets gesichert erscheint. 

Margen tritt ber Senat zu einer Ple-
narsitzung znsammen, um ben von ber 
Sknpschtina dem Z l̂nanzausschnsj zugelei­
teten Gtaatsooranschlag in ^ratung zu 
nehmen. Die Plenarberatuugen iiber den 
Ttaatsoaranschlag diirsten demnach be­
reits zn Beginn der kommenden Voche 
beginnen. 

Vor bem llebergang zur Tagesordnung 
wurde ber Beratungsausschuf; siir die 
Porlage zur Äbschasfung des Weizenmo. 
nopal» gewählt. Den Vorsik dieses Aus-
schnffe» Übernimmt ber Abgeordnete Dr. 
M e t l k o al< Vertreter des Drauba-
nats gehören bemselben auch bie Abgeord­
neten Jas.  V e n k o und Anton Uresei  
an. 

tticidt'n. 

Tttvfi» Nuschb« »ey in Sofia 
D/r .»iweit des Aufenthaltes des tiirtijche« 
ApfserMinisters in der bulgarischen Hanpt-

ftabt. 

It.1- türti!rl)<' ?lus;enuunister T c w f i ? 
'I s d n B e n wird narhii!itt>-!/..^ 

t'ruttltilsie!!! '.'lüfeiitlicil! in der 
i^istizen .>>auptsla!>l«eintreffen. Tcwsit ?'^iiid 
iieineii'.'lilu »nt denk lullgnrik'ln.'n Minutei-
;>u'isl0t'nt<n .viu-innou alle zwisclien d'^ideu 
L?liild^ri. schnx'benden politiscki<'n und »virl-
stlmitlichul liercinii^eli. Inc'n'i^icll 
i'erlaiüet, diis^ der tiirtische Auszemninisrer 
uer'nch.n tv<rt>e. Misrli<?n Bulqnrieu 
^e^'.lj'i'irnszl.uid ili dein ^iilnc 
tcln. dasi zuuiindM eine wirtschaftliche .'lii« 
i>kil)ernn>^ pniltisch ersoli^en tömite. 

Konferenz der Donaustoaten? 
Vor dem baldige» Zusammentritt — Auker de» Staaten der 
Kleinen Entente, Oesterreich nnd tlngarn auch Polen eingeladen 

P a r l 1l>. Miirz. 
Wie hier verlautet, ip mit ber balbigen 

ttinbernfnng ber Aonserenz der Vertreter 
der Rachsolgestaaten in Paris zweS-t An. 
bahnung eines engeren wirtschiHstlichen 
'Zusammmschlusses ber Donau-Ztaateu zu 
retten. Zn biesem Zusammenhang« kann 
te in vrsahrnng gebracht werben, bosj 
neben ben T t a a t e n der tt l e i t e n 
lkntente, Oesterreich und ll n-
garn auch Polen eingeladen luerde» 

soll. In seinem llommeutar zum Vorschlag 
Frankreichs (PräserenKzolsystem ber Do­
nau Staaten) erklärte ber ^rsitzenbe ber 

Ansĵ nkommission des Senats, Senator 
Henry Verenger, dah man Deutscht«,nd 
von ber neuen ttombinatio« niiht aus-
schließen könne, obwohl es ans eine siiki-
rende Rolle verzichten mtisse. Es ivird ser­
ner vo« der Möglichkeit einer direkten 
Beteiligung Arankreil̂  am neuen Mit-
telenropa-Vloik gespro^n. Da aber zwi­
schen ben meiste» ber in Frage fominenr 
den Staaten die Handelsverträge -tus dem 
Prinzip ber Meiftbegiinstigung abgeschlos­
sen sinb, dürsten sich diesem Böstreben 
Frankreichs no6) einige Hindernisse in 
ben Weg stellen. 

Friedensverhandlungen? 
Im Beisein des englischen Gesandte» Sir Lampson — Ätan 
will jetzt zur Bölkerliunv-Entschließung von 4. März zuritckgreifen 

^ ch tt g h a l, il). Mär;. 
Tl<' japanischen ^riedensvorschläg^; Nor­

den wie offiziell nlUgeteilt »oird, helttt inl 
Beisein des englischen ll>esandlen?ir Llnnp-
son de»' Chinesen zugeleitet werden. Tie Ja­
pan«". seien bereit, ans die Prinzipiell .'»er 
Biiltetl'nndeutschli^'sinng vmn l. Mar.z .'.u» 
rllrtzugteifen. 

T o t i o, lO. Kürz, 

japattische Gesaildte in Nanliitg hat 
dett Auftrag! erhalten, mit deil chln^isch^n 
Militärbehörden und der '^!anki>rg-Regl'erunlt 
die Wafsenstillstandsver-Halldlnngen einzulci^ 
ten. Japan hat sich nälnlich init Nilasicht 
auf die verschlechterte internationale Lage 
in Genf entschlossen, ^rö^re Aonzefsi.men 
auf diploinatischem ÄÄge zu erlanjV?'.! da 
mait si«l» von den Berhandluivgen an der 
Nlti^tischkonferenz niehr verspricht als von 
der Forlsetzunii der Kämpfe. Tas Hattpt 

bau d<'r bestehenden Politischeli lvegen a!>le 
ges,I>affen werden, dainit inan nach der Ab-
tvchr der Wirrschaftgesahr altch an einer 
Abnvclir der politischen Gefahr schreiten taun. 

Versteht sich Europa w i r t s ch :i f t-
l  i  c h ,  d a n n  w i r d  e s  s i c h  a u c h  p o l i t i s c h  
verstehen lerneit. Auch in der Politik geht 
die Liebe durch den Magen. Vorerst aber 
iliilfi die grofte Abwehrfront, die Union ge­
gen den Weltbankerott, aktiviert und oraa-
nlsie.t lvcrden, vocher muß der kategorische 
Imperaliv gesiegt l)aben, soll die Grundlage 
f'tr e'neir ivirtschaftlichen und politischen 
'^lnibaii geschaffen lvcrden. 

vin Anti-Vrpressergesetzt in il. T. A. 

a s 'h i n g l o li. 10. M 
Unler dein Eindvutl der (^'Nlfir'.rumi dl.'> 

.'>iin'd<''5 de-^ '!l!bersten !.'lndk>erg1> i>n> 
RepriisentnnlenhaU'Z eine 
ineu, Die eilie N^^lvelli^eruli^li Zlra^geletie^' 
darslelll. In Hintun'l soll das '.'ibieiiden 
«nu^liiinien (Z'rpresserliric'en iiiii ->» 
^^kevkvr-:' l>estrnft nviden. 

ziel, heiszt e-i' ans japaniĵ -j)<'r Zeile, i. i'ii 
-unberüiui  -changhaio.  ist  erreidis.  T ie 
^>ieMrunt; hat für jede Cveulualillil 
Trnppeii lil 3vl)ang!)ai nnc' Vaii> 

In T^'li^^ler aintlicheii .'streifen iviri^ i'iie 
?iachri6>l .'on der MsiclU, Nliiilin.^ einzn-l 

ttramap qe?en Trockij. 

P r a si. U>. Mär'-». 
Ter iililii.nilildeknokrtitiiV'ix' ^er 

natorei! niii' M-^eorducten hlU di'r 
rnnjl einen lieiX'n l!)!? (5inivii-^!'e".>il 
liglU'Ng sür Troi^kij Werreichl^. 
!>er unm'rjv.'^»nlickse >>as^ de-.' ^i'^rer 
')^litiona!deinotraten 7r. .'»karel u.ncrf 
gen die l)eiiti<ien Smnjeunachtl,lit>c'-
^^nin '.'ln>^dillck. Amn. d. Ne^.> 

Börsenbericht 
-j ii r i cl>, l(). ? en i s e ii: Beo« 

grab i>.025, Ptni>.' ^^ondou 
')te!unort s'l«».?.'», Mailnzit» 
I . B e r l i n  

a g r e  ! l .  M ä r ^ ; .  P e n i s e n :  B e r -
liii IW>!', Mailtind -

^^ondon '.'11.87. ^^!ewlu'rl 
Scheck .'»sil.'i.l I —Pari.' 

Prag 1<>7.77 —-',üvich 

j n l, r s a n n, I<». ? e v i s e .1 
neluilen, ans das einichiedensie senientielt.j'^^erlin ,^nrich i0i)!i.7.' 
Tie inl '^ilge liefintllicken militnrisclien lO.ttO.i?.'), ^'l^'tndon i.'08.s'3 
ralionen aus der Bahnstrecke schau îhlii.-'.'i'in- liars Lchecl Pliri.- K»?..',.' 
king inerte» nur zlvect'̂  Iselierni,.̂  —KV.ll, Triest 

Briand liegt am Quai d'Orsay 
ZU.AX) Älienschen pilgerlen gestern zum Kntafalk de« große» 
Toten — Ein rüiirendes Kondolenzschreibeii einer kleinen 

französischen Gemeinde 
P r i o, 10. M<ir^. 

.Fleute fi ilh ivnrde der «arg niit den siertili--
c h c n  l l e d e r r o s l e n  A r i s t i d e  B  r i n n d s  ' n l  
'^ieiiein d<'s Ministerpräsidenten Tardi-iu und 
des Iustizniilirster'^ aus der '^iil'sinnng in der 
Av!.'nue .'^llet'er Nr. tU in das Auszenm'nl' 
steriuin au, ^7.i"d'Orsay ilb!.'rführt. Tort­
selbst wurde d ng im berühinten Uhren« 
saale, der lx!i vielen Anlassen 
aktipen ?tlial.'inann geselpn lniite, .ni' ei­
nen ittalulall gelegt. 

(> îstern sind lil'er .'tO.OOO Pet'l'iien aui 
Slirg!' Vriands noriiberdefiliert. In der 
.'ilankttier wird, wie n?al, lx'rniinntt, d^".' 
trag gestellt werdell, daß Vriand im Pan^ 

tlzeon l'eigesent n'iid. 
Die Alnt der '-I^eileid'.^lelegraitlinc iiu!' 

>tonk'elenz?l1neil'eik l'llen !^'ändern lxi 
l5r'de dnnerl iiiiiner iinverlnindert an 
'<'esoi:"'ero rül,,eu!> ist dao i^iandi^-'lenznlnc! 
ben de, ^'inwoliner einer ganz Ilein^.'ii, '.nnii! 

Mnlscken 'lählendeu (''^euieind.' tiu.- >e>» 
Tevarlcment '?!rriege, in d.'ni n c 
!,e!s',l: ,r. die ,vir iin 
beklalieii, inechten ans I>iese einiger 
lu^^s'.ln unseren Tant d.'in luas'ien Mann.' 
an den ?iiti l'.'iien. der bestrelü war, fiir alte 
'^/jten den liransniiu'n Uviea der 
'^>'ei>ü1'sieit sern^nlinllen". 
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Zum Tode Briands 

Von Briands V«rliiiet Bes»ch: 
V r i a n d besuchte als Außenminister I lüs;liÄ>. scincs berliner Bcsuchl'S (5ndc sep-

z'.ljamm'cn mit Ministerpräsident Lava l tembcx 1931. 
(lints) Reichspräsident von tzindenburz an-j 

Bonnarfch auf Nanking? 
Panische Flucht von Tausenden und Abertausenden aus der 
chinesischen Hauptstadt — Die japanischen Instruktionen be­

züglich Nankings erteilt 
Z ch a n g h a i, 9. März. 

In Nanking steht die ganze Lesjentiichteit 
unter dem vernichtenden Sindruck ^«»er 
Nachricht, datz die Japaner den Vormlirsch 
ihrer Truppen gegen Nanking angeordnet 
haben, wenn die chinesische Heeresleitung die 
neuesten japanischen Ultimativsorderungen, 
d. i. Zurückziehung der chinesist̂ n Iruppen 
um weitere sllns Meilen, nicht unbedingt an» 
nimmt. 

Unter dem Eindruck dieser Meldung setzte 
eine panische Alucht der chinesische» Bevöl» 
kerung aus Nanking ein. Die Bevölkerung 
eilt an das User des Iangtse, wo die dort 
oeraiiterten S^sse geradezu gestürmt «er­
den. Die Schisse sind mit «Hnesischen Z l̂ücht« 
lingen ttbersüllt. ES besteht kein Zweifel 
mehr dariiber, dak die Ja^ner gegen Nan, 
ting weiter vorrücke« werden. 

Swer Meldung auS Tokio zusolge soll 
Außenminister Ueshisawa dem Ministerrot 

die Mitteilung gemacht haben, da» mit Rück 
sicht auf die Lage vor Schanghai ein neuer 
Druck auf China notwendig geworden sei, 
da die chinesisch« Aeaierun; die japanis«  ̂ i 
BorschlLge mit der Motivierung abgelehnt 
habe, in WafsenstillstandSverhandlungen so 
lange nicht eintreten zu wollen, als die Ja 
paner ihre OkkupationStruppe« nicht zurück 
zitgen. Der Ministerrat beschloß ferner, dem 
japanischen Oberkommando in Schanghai 
neue Instruktionen für das weitere Vor 
dringen entlang der Bahnstrecke Sî nghai 
Nanking zu erteilen. Das Ziel der Japaner 
ist, die Chinesen auch aus Nanking hinaus 
zuwerfen. 

Mittlerweile haben die Japaner neue 
Truppen ans Land gefetzt. Da auch Artillerie 
und fonstiges technisches Material mitgeführt 
wird, wird algemein angenommen, daß man 
noch lange keine Ruhe im Fernen Often zu 
gewärtigen hat. 

Andverohs Sohn zurilck-
aebkacht? 

e st o n, !^. 'März. Mrci^'rmeister ^ur-
ley erklärte, ihm sei von zuständiger ^eite 
mitgeteilt worden, das; Lindberghs 5ohtt 
den Eltern schon in der Nacht zum lehten 
Sonntag zurürtgebracht, dies iedoch von der 
Polizei Verheimlicht wurde. 

Blutige ArbettOoftaunmven 
vor den Sord-Werlen 

4 Tote, über v» Verletzte. 

N e w y o r k, 9. März. Bei den Arbeits-
losendemonstrationen vor den Ford-Wer* 
kcn in Dearborn kam es zlvischen den Mas­
sen, derett Zal)! auf über geschätzt wur­
de, und der bewaffiteteit 5t^tatspolizei zu 
einein ziveistündigen Ltmnpf. Schliesslich 
wurden die Demonstranten in die Flucht ge­
schlagen. Sie hatten vier Tote und über 
fünfzig Verletzte. Auch fünfzehn Polizisten 
wurde7l durch Stockhiebe und Steine übcl 
zugerichtet. 

Tie m^eisten Temonstrailten lvaren Tetroi 
t?r Arbeitslos<'. Ter Temonstratioii'^marsch 
zu den Ford Ä^^erten lvar seit vielen Tagen 
geplant und der Marsch begann in Nui)e. 
Tie Teinonstranten hatten die Absicht, eine 
Abordnung in das Personalbureau der Ford 
Weile zu entsenden, um die Einstellung 
weiterei Arbeiter als Kurzarbeiter zu ver­
langen. Die Dearborner Feuerlvehr einp-
fing al>er die Arbeitslosen mit Wassersprit­
zen. Ti? ^^euerwehr wurde von den eindrin-
gei'.oen Temoitstranten zuriickgedrängr. Nun 
eri.'ssncte die Polizei das Feuer. Cs entspann 
stck) ein Nahkampf, in dem die Mrkss^n^r-
»vehr ilnt Wasseiipritzen eingriff. Die T^'-
mo.istranten errichteten Barrikaden, hinter 
die die '!ierl<'t^en geschafft wurden. Ter 
^am?f Hörte erst auf. als eine für den Ma.s-

sentampf gefchulte Abteilung der Tetroiter 
Pelize auf Lastautomobilen anrückte. 

Fünf Dl^Monstranten wurden verhaftet. 
Tie »«eisten Benvundeten wurden mit ge-
lvaltsam requirierten Privatautomobilen 
von ihren Genossen heimlich fortgeschafft. 

Unerwünschte Pfund-Hausse. 

L o n d o n, 9. März. 
Das heftige Emporschnellen des Pfund­

kurses wird in hiesigen Kreisen mit gemisch­
ten Gefühlen erwogen. Es scheint, daß sich 
wieder die Spekulation ins Zeug gelegt hat, 
deren Sitz in den Bereinigten Staaten, 
aber auch in einigen kontinentalen Haupt­

städten zu suchen ist. Die jetzt nach England 
strömenden Gelder seien für die englifche 
Volkswirtschaft von problematischem Wert, 
da sie jeden Moment als kurzfristige Gelder 
zurückgezogen werden können. 

DeuNchtond im Wal>l-
fieber 

Berliner Gtratzenbilder. 
Plakats. 

Der Echrei tzis 

B e r l i n , ! )  M ^ r r z .  
Die WaI»!werbulNg für die am 13. März 

statt.finden.de Reic!^>präsiidientemr^hl hat 
Ausniasse angenommen, wie man sie bei der 
Wahl IS-.?» nicht gekannt hat. DaZ Stadt 
bild ist durch die Platatwerbunig vollkommen 
verändert uwvden. Hindenburgs Kopf be 
iiindet sich fast auf j?der Litfaßsäule» danete.i 
in grellen Farben Aufrufe der SPD, den 
NS und der Kommunisten. 

„Wer TGlmann wählt, hilft .Hitler!" 
„Hitler wird Reichsprästdent!" 
„Am !3. März, den Nationalsozialisten 

mitten ins 5>erz!" usw. 
Ein Plakat zeigt einen Mann, der die 

Fesseln des NoiU!n.g-Plans zerreißt. Ein an­
deres eilten Kommunisten, der dem hinter 
ihm stehenven .Eitler bie Stimmzettel zu­
steckt. Ein anderes wieder einen Mann, der 
mit einem .^mmer Nationalsozialisten t'nd 
Kammunisten in die Flucht schlägt. Die 
Köpfe .Hitlers und DhälmannS wiederholen 
sich auf den riesigen Plakaten in allen Varia­
tionen. Auf Möbelwagen, die durch die 
St<rdt kahren, find Leinenplakate „Wcilhlt 
.Hlnden'bllrg!" gespannt. Ailßerdem rribeiten 
Sprechchöre der Nationalsozialisten nnd 
Kommunisten an allen Ecken und Enden 
Verlins. Berlin ist im fiebrigen Taume! ^r 
Wahlweebung. Nur vier Tai^e trennen die 
Wähler noch vor dem Wahltag, an dem 
Teutschlairds Staatsoberhaupt gewählt tvivd. 

Sia Daitr »emordet leinen 
Sodn 

Wegen politisck/er Meinungsverschieden­
heiten. 

B e r l i n, 8. März. Der politische Kaiupf 
hat ein Maß von Ausartung erreicht, das 
ttic>)t mehr zu überbieten ist. Neben den übli 
chel. Meldungen von Zusammenstöjjen in den 
verschledeilsten Gegenden des Reiches komntt 
aus Breslau die Nachricht von der Ermor­

dung eines jung(!n Bursch«.» durch seinen Ba 
tec. Das Motiv l>er Tat sind politische Ge­
gensätze zwisck,-.i, Bater und Sohn, '^'r jun­
ge Tielici? war Nationalsozialist und gehörte 
zur S. A. Truppe. Sein Bater, ein Installa ­
teur, sah die politische Betätlgung seines Soh 
lies nicht gerne und stellte ihn wiedlrholt 
zur Nede. Gestern abends kam es zlvischen 
Botcr und Sohn abermals zu einer heftigen 
Auseinandersetzung, die damit endete, daß 
der Bater ein Mefftr ergriff und dem Sohn 
Ntehrcre Stiche versetzte. Är junge Tielsch 
s.ürzte blutü^rströmt bewußtlos zusamnien 
und ist bald nach der Einlieferung ins Aran 
kenhauc seinen Verletzungen erlegen. Ter 
vollstä7,dig gebrochene Bater wurde ver­
haftet. 

Der Schaden jugoslawischer Exporteure nach 
Griechenland. 

B e o g r a d, v. März 
Wie aus Saloniki berichtet wird, hat die 

griechische Nationalbank jede Zuweisung von 
Tt:visen an die griechischen Importeure ab­
gelehnt. Daraus ergeben sich für die jugo­
slawischen Exporteure aus Südserbien große 
Schadensummen. Der Exportausfall wird 
mit Ai Millionen Drachnien beziffert. 

Gtreit «« den >aSp«tin-Fi!m. 

Unser Bild zeigt Fürst I u s u P o v, der 
Rasputir. tötete und jetzt die Filmgesellschaft 
verklagt hat, die den Rasputin-Film einge­
spielt hat. Er behauptet, das Morddrania 
sei tm Film unrichtig dargestellt utld fordert 
die Entfernung dieser Szenen oder einen 
Ersatz von 50.000 Reichsmark. 

B e o g r a d, 9. 

Bor dem hiesigen Staatsgericht zu>m 
Schutze des Staates begann die Hauptver-
haMuttg gegen den Kaufuiann Vaso B e-
g o v i 6 aus Ofijek mvd iden Gehilfen 
Adam KoejenLiü aus Perkovci. Die 
Anklage legt ihnen zur Last, in den Iahron 
19S9 und 1!)30 Attentate auf die Vertreter 

LU der königlichen Regierung vorbereitet 

.,D 2000" mit aufgestockter Kabine 

Das IunlerS-Grosjflugzeug „D 2000", 
das ursprünglich als Groszfrachtflugzeug kon 
struiert war, wird gegenivärtig umgebaut, 
um Plätze für .'j0 Passagiere zu erhalten. Ter 
i:n Flügel verlaufende Ruinpf ist so weit 
llach obeit vergrößert worden, daß die im 

Atttntatsversuche vor dem 
Staatsgerlcht 

Wie Vaso Begoviö und Kocjeneie Revolverattentate gegen den 
Ministerpräsidenten Zivkovi6 und Außenminister Dr. Marinkovi«: 

vorbereiteten 
haben. Die BerteidiHung des Begom«! über^ 
nahm Dr. Ivan R i 7' a r, die des Ko.'jen-
L i ö  D r .  I v a n  O r e  l .  

Wie aus der Antlageichrist ersichtlich ist, 
hatte Begvviü in den Jahren 1!129 uird 19.;«^' 
in Osiiek, Brpolje und ^r nächsten Untge-
bttny Zusammenküufle ntit jugendlichen Leil-
ten, wolvi er Äe davon zu liberzeugen vei-
sluchte, daß die gogenftvartige Politisä)e Ord­
nung im Staate ach gewaltsame ?lrt und 
Weise geändert werden müsse, llnter diese« 
jugeMichen Leiten befand sich auch Ada,» 
Aocjenöiü. Mit Kocjeneiö fichrte Bego.>i<! ini 
Juni in Zagres und Ostjek Besprechungen, 
iin denen betont wurlde, daß Attentate au' 
den Ministerpräsidenten 2lt^ovi6 und auf 
den Außenmnnsber Dr. MarinkovZü nö!i>? 
seien, um auf diese Weise die Aenderung der 
politischen Zustmide iin Staate zu erzielen. 
Daibei kam die Frage aufs Tapet, iver das 
Attentat ausnlhren sollte. Begoviö versuchte 
KocjenÄü unter dem Bevfprec^n einer Ent­
lohnung M Mwlmten. 

Die Aniklage l^ mm KocjeneiS zur Last 
den Antrag ^s Bogoviä anqenominen ilnd 
ver>sprochen M «^aken, entweder den Minister 
Präsidenten Peter Ävkoväö oöer den Außen­
minister Dr. MarinkoviS zu erschießen. Tciö 
Attentat hätte in Beoqr<ch anläßlich der 
Nebergabe der neuen ^gimentsfahnen er­
folgen sollen, es buvb aber aus, weil Kocie?i-
i^iü die versprochene Snn?me nicht crl>ielt. 

BegoviS ist Politisch schon vor^strast, utt^ 
Mar wvgen einer im Oktober 1930 in Osij.l 
erfolgten .Herausgabe einer un'stesetzli.iien 
Broschüre gössen die poli^il-F^ Ordnuwi iii' 
Staate. Begoviä hatte di- Strafe veÄ>ltbl 

Flügelinnern liegenden Pafsagierkabinetl 
oinen freien Bück nach außeil gestatten. Durch 
die Aitfstockung des vorderen jikabineilrau-
nles ist ein sogenanntes Zwischendeck geschaf­
fen worden, das zur Ultterbringuug der 
Fracht dient. 



» 
ulvdwurdüipättr freigelasscu. »mn w 
VerhaMung stehende Dpre aufkam, »uidc 
« ivieder verhastet. )» L«»fe ^ krftm 
Serhör« belastete auch ^ ehetna-
ligen Abgeordneten der PrMevic-Partei 
Benöeslaa Wilder unv iein« Tattin Her:n:?,e, 
und zwar mit dem Hinweis, da^ das Atten­
tat im Einoernehme« mit den Genannten 
vorbereitet N!»ordm Di«ie Behan-Ptimg 
hat Begodt«; nun zurückgezi»«?!». da l«der 
Kilver noch ^we Krau mit d<!e!« A»»gel«-
qenheit in irgendeiner Veziehung gestaichel» 
seien. Ebeliiso w.dsrrk's aiuch Kocjenöiö semc 
frül)eren Aussage». 

Begovil! erklärte nun vor tem Jena» des 
staategi?ri<ht«S. er sei in ZlMvb in einem 
Caf^ mit «ocjenSiö zusammengetrofson. tei 
irelcber Gel<!^lienheit auch iiber Politik ge­
sprochen wo^n sei. „Ich habe damals in 
lnciner Entrüstuniz -- er wurde wegen der 
..»zroi'chüv« verfolgt ^ gesagt, die Verhielt 
ilisse sinb unhalt^r, jchuld daran sind Peter 
/^ivkovi«; und Voja Marintoviü, mit demn 
libaLrech'net mutz. Liese ineint! Ent-
li'islunst lvar erklärlich, denn ich war wecien 
^er Vroschüre D einer .^erkerstrafs verur-
teill worden. Als seuriger ?tat'ion<rlisl und 
^uiojlawe, dabei aber alA Anihiinger der 
Adeen Lvetozar Pribiiievsß' war ich lUti^'fst 
nrt rüstet." 

Vorfitz<'n>der: ..Haben Sie in ihr<r Eirt-
vilstung auch an^re davon üb^'r.zcinTen wol­
len. dä^ das Regime aHMiiiit»ern ist?" 

Anqcfl.: „jawohl, nur sagte ich, d<.'r 
Protest mu!^ au^ legak' Weise geschet^^'ll." 

Der '^^orfikcnde verl'est min das ProtoloU 
des poli^'eillcheu Verhörs vom W. 2kt»ber 

und teinerkt hiezu: „5«hen sie. wic' 
5lc ):cr anders gesprochen haben?" 

An.',ekl.: „Aa, ich Mte ,pvar eiiUt^.'. r^ber 
ni?l^r ist kiinzugefii.zt worden, sie salZten 

nur damals, wenn ich ^stehe. wie maü 0^5 
von inir »erlangt, dann komme ich über-
'»aupt vor die Richter. Ich hale so ^'c-
'prochen, ineil man mir drohte, mich n» 
'>'^to^rat^'r Pc>lizeic,esän..iMe Hu üörr'''üb-en. 

isl mö.^lich, das; ich den Nameil !6ild<'r 
"!?r!lbl.'r!"olient» erwähnte, ivorauf ne oie 
^''Ibctcili^ung lonstruierten.^ 

sodann wird ?ierhörprolo!»>'tl mit 
^.'in Unt^'rsuchun'c^srichtei' verlesen» 
ili-ein Pegavil' zugab, das Attentat a!N den 
Vililisterl-vriiiidenten /.ir^kovic und 
?lu,>'nin in ister Dr. Marinfotti«^ zn 

'^'!.irsi!>en^er: „Warum halvn sie >ics ?or 
>^n!i Nntcrs>'.lchnttqsr':chter cingestanden, n>o 
l'.' f-^lne Tro!?un.^en nlit der „glanniata" 
' v'^eograder Poli^'ii^sälvqnis) gab?" 

Aikvl'l.: ..^ch hatte mir alles erd.lcht, um 
^l)cl'aldi>qst vor d'.e Richter zu kont'nen. 
ä6'li!.'nlicl> aber eilleS: .<>atte ich alldies 
nrllich tun wollen, glauben sie mir. ich 

es ancl? >^etan. ^ch wiederhole jeöoch, 
nilne .V'erreu, ich bin ein grosser Rationalist 
>i!ld 7'Ul^oslawe. i6) wuszte genau, das; ich 
^^'it Staat in noch aröstere Wirren t,e1»racht 
!'nte. las ui-ollte ich n'icht tun." 

'.!ierbandl''.lN'i wird 'ort-gesetzt. 

I^ic ?Nnndfchurei»ttommissian lätzt stch Zeit. 

Z o l l  v ,  ! >  M ä r z .  

Tie Mandschurei-Zitommission des '^iölker-
^'undes, die sich etwa eine Woche lang in To» 
iia attsl^elialteii hatte, ist am Dienstag nach 
2saka abgereijl. Äm Freitag erfolgt in 
le die Einschissung der KommissionSmitqlie^ 

nach -schanghai. Wann die Komnlissiou 
nach der Mandschurei lveiterreisen wird, iil 
i^'ch nicht bestinlmt. 

Der Mann, der elf Morde eingesteht 
Do« Mmimdafieße Veedteche» w veßerretch fett Mentchenoedenke« 

(V«« »jere» »«ch Li»z Smiderterichterftatttr.) 

)n Lil»z in Oberöfterreich hat 
^leischcrgehilf^,.der unter dem Peri>,cht 
Line« Staubmorde« verhafte'! wurd»! 

. freiwillig da< Geständltis akiqtleqt, 
er itt den l^'t>t«!n zwan,v^ .Vibren «.l! 
Z^auen auA se^uelleN Motiven ern'.vr 
i>^'t I)at. 

L i n z ,  M ä r >  
Er »jt ein zweiundfünfzigjähriger ^Ici-

schergehilfe namens ?iranz e i t h g ö l> 
und hat schon reichlich zehn Jahre seines Le 
bens in den verschiedenen strafhäusern zu 
gebracht. Wegen mehrfachen Diebstahls uild 
Veruntreuung und zuleyt auch einmal iDk 
gen Raub war der vierschrötige Mensch nnt > , . . .. . 
den wenig sympathischen ttesichiszilgen im-erzahlt und diesi^' l^rauc,^ 
mkr Wied« mit de» (^cr,ch,°„ j» «urdc" mN «nor »uch 
g.r°I.». aber niemand h°l in ihm d... »Im- 7""^' »orncbmch,^ d»> den i?u-
vn»..ch«» oder g°r d°u Wo!» ! '°7.' 
wolf, i... «If Rord« aui dem lm.l ?"'" """ .''7.'"°'?"/.'""" 
und dann Weiler seiner Arbeit nachging, II>^ " ' icittr»! «»cdachtNl.. 

bare Ende genommen. Das war später auch 
bei der EisendahnerSgattin Reinezeder in 
St. Peter jo und bei der reichen Urfuhrec 
'Hausbesitzerin Roialie Danncr. Aber in den 
beiden Fällen tiat der Mörder die Spuren 
seiner Tat verwischt, indem er die Petro­
leumlampe nliiwarf und das Bett uiid die 
L/.'iche anziindete. und die behördliche Un­
tersuchung hat wirtlich auch jedesnuU eigene 
!^>^hrlässigleit als Ursache des Praiides und 
de? Todes der ?srauen angenonimen. so fiel 
e.' auch nicht weiter auf, das; ^'eithgöb uor 
sei nein Weggehen alles Geld und alle ^-kiiert 
(gegenstände eingesteckt hatte. 

Einen ganzen Tag lang hat der Mann so 

ob nicht» geschehen wäre. Elf ?frauen sind, 
wie er vorläufig zugibt, seine 5!pfer gewor 
den und diese Zahl tann sich vielleicht ii?ol 
gen noch verdoppeln oder gar verdreifaclien. 
'^e nachdem ^^eithgöb gerade gelauni ist, 
mehr aus seinem ^^eben zu erzählen iliid sein 

te»i n>ar jcinetn (^^edächtnis entschwunden 
und ans den dieses unheiuilichen 
Menschen tlang fast ein geivisser Ztolz lier-
>ius. Der Leithgöl» dildet sich noch je^tt was 
ein, dast ihm nieinand daraus gekommen isl. 
Man wiirde i'cherhanpt nie etwas von diesen 
l^eschichten erfaliren haben, lietont er, n»enn 

!er sich nicht freiwillia zn dem Geständnis 
bi»icrige» «»ks'm'dnis ,u erwei.crn^ ^'""!,,„deii,-lass.» Wenn er einmal irgend 
das ist das Merkwürdigste an dieser uligeheu 
etlichen Uriminalgeschichte: Das, der Mann 
nur in dem sehr unbestimmten '^icrdacht 
stand, vor einigen Tagen in Linz eine Llr 
chitcktenswitwe ermordet zu l)aben. Man 
wollte ihn fast fck)ou wieder freilassen, weil 
sein Alibi bis aus nebensächliche ^leiniglei-
ten zutraf, aber dann war er plötzlich der 
langweiligen Aerhöre müde geworden und 
sagte einfach: „sie haben schon dell Richti­
gen." Ganz rnhig und ohne jede Erregung 
brachte er die Worte heraus und er fiigte 
bei, da^ er noch ni^'hr sagen würde, n'enn 
nian ihn» vorerst etwas Ansländiges ^',>.1 essen 
gäbe. 

Den einen Mord an der Architelteiiswiiloe 
Louise Iailk haben sie ihn« natürlich ohi.e 
weiteres geglaubt, obwohl er die Tat gan-» 
anders schilderte, als sie die ttriminalpoli 
zei rekonstruiert hatte. Er mn^te es ja schlie»; 
lich besser ioissen, wie alles geschehen war. 
Aber wie der Franz Leithgöb danlt mit ei^ 
nent unerhörten Zynismus davon zu reden 
anfing, daß das doch gar nicht die erste Frau 
gewesen sei, die er umgebracht hatte, hielten 
die Beamten des Linzer sicherheitsbureaus 

n'^an das letzte Attentat auf den Präsidenten von Peru aeschat, 

wo stehlen ging, weil er gerade ohne Arbeit 
war, haben sie ihn freilich innner gleich er­
wischt. so schien ihm das Morden zuletzt viel 
ungefährlicher. Aber gegen die 'jniinitung, 
einen Menschen getötet /,u bal»en, uni i!>n 
zu derauben, niel)rt er sich sehr energisch. 
Dasj er seinen nianclinlal auch das 
Geld wegnahnl, das er in der Wohllung 
fand, geschah bestiinnil nur so nebenher, 
weil das eben schon alles eins war nnd ihn 
überdies von jedem Perdacht frei machte. 
Aber sonst will Leithgöb inlr der Zernalver-
brecher gen'esen sein, der aus einen, nlier-
lnächtigen und nnwidersteiilichel« Drang oie 
!vrauen töteik uiufzte, die sich ihui zn eigen 
gaben. Und umn fulilt förmlich, wie sich der 
Massenniörder interessant vortommt, n'enn 
er dieses graneniiaste Motiv .^u seiner Ent-

schuldiguikg anführt. 
Der ^ranz Leihgöb mar an dein Tag, da 

er von seiner Pergangenlieit erzählte, so red­
selig gewesen, das; er sich in den iväl^'n 
Abendstunden noch einmal norführen 
und vier wellere Morde eingestand. 
grauen, nnt denen er vorübergehend 
Liebschaft hatte und die ihm vertrauten 
zu sich einluden. Im vorigen >>erbst erst wat 
Leithgöti wieder einmal aus deni '^nchtliaus 
entlalk'lk worden, wo er ein paar IaUe 
gen Raub absitzen muszte und schoik im No-
veniber wnrde er neuerlich znin Morder. 
mimischen dem neunten nnd denl zelinten 
Mord lies', er dann zwei Monate nerstrei-
chen. Er l)atte ebe»' srnher kein Bedürfnis 
hiezu, nleint er niit überlegenem Lä6i?ln. 
nnd lieginnt wieder von seinem geheimnis­
vollen Triebleben zn reden. Aln meisten l)al 
es ihn gekrankt, wie nmn ihn? anfangs niän 
gleich glauben schenken wollte. Aber e^ mus.-
len doch ^zuerst die alten Gerichtsatten iikit 
seiln'n Geständnissen verglichen werden, ehe 
niaii überzeugt war, das^ der Mensch wirslicl» 
die Wahrheil spraä). Aber settt glaubt nian 
ihn» wieder nicht ganz und ninimt an. das', 
noch etliche ungesühnte Verbrechen auf sein 
.^ionto fallen und das; er mehr gemordet liat, 
als er vorläufig noch zugeben will. 50 isl 
es durchans möglich, dar, die ^'^ahl der !^pser 
Leithgöbs nnt elf viel zn niedrig gegrii'en 
'sl. 

Por denl ^^inzer Landesgeri6)l, in denk sich 
Leithgöb jekt in .s>aft befindet, isl es heute 
abends zlt grossen Menscj^enaiisnmrnlungen 
getoinnien und die erregte Menge rie? zn de.? 
'.'ergitlerten ?veusterli eilipörte Drohungen 
nnd heftige -chimpsworte hinauf. "Zie gal» 
len sicherlich denl Massenmörder. Aber n'er 
diese Denionilration beobachtete, hatte iiii' 
ivillkürlieh deil Eindruck, das; die auch gegen 
die Unznlänglichleit eines ^^uslizapparalc-.'i 
gerict)tet loaren, die hier so furchtbar in ()'>' 
scheinllng tritt. Elf Menschen lonrden ge^ 
nlordel. aber erst ein freiwilliges Gestälidniv. 
des Täters lonnle die '^ierbrechen anfklareil. 

R. W. P. 

Ein VrSsIvmt, der schon 
tSmal angeschoffen wurde 

TensailoneNtr Ntefendledstohl 
m SkUnaen 

B e r l  i  u ,  M ä r z .  
Aus delil Anthropologischen Institut der 

llniversität Göttingen wurde ein äußerst sel» 
l ^ u e s  M u s e u m s l i n c t ,  u n d  z w a r  e i n  ö n i g  ̂  
IN a n t e l aus H a w a i, der einen Wert 
Wn rund fünf Millionen Mark reprasen-
l'err, gestohlen. Die Diebe drangen nnbe-
ü^rlt in das Museum ein und führten, chne 
!iiv.'ndwie bemerkt worden zu sein, >'n 

aub aus. Die Göttinger .Äriminalpoli<^i 
bat rcidiotelegraphifch alle Polizeistatjonen 
diiropas u. der Uebersee von d. senfationel-
len Tiebstaihl verständigt. 

Der gestohlene südfeeländifche ttönigsu'an« 
>'l besticht aus Bastgeflecht, das von emeni 
s inen Seidengeivebe nicht zu unterscheiden 
>>. Ärel^- tausend kleine Bogelfedern si7»d in 

Gewebe kunstvoll hineingewirkt. B^son-
wertvoll und kostbar ist der Kragen des 

-'M antels. «olss)<.' Mäntel wurden früh?r von 
Tüdseehänptlingeil bei besonders f.'ier-

zweifelten sehr an der Wahrheit seiner Wor­
te. Die erste i^ran? Das sei doch schon in, 
Jahre 1!Ul gewesen, nieinte Leithgöb, in 
Ried im .'^nnkreis, wo er damals in Stel­
lung war und ulit der Marie Lederer, einer 
Berkäuserin in den» Rachbarladen eine Lieb­
schaft hatte. Die Sache erregte damals nicht 
einnial sonderlich viel Aufsehen. Er hatte 
das alternde Mädchen in einer Liebesnacht 
erwürgt und die Leiche dann an einen« Stritt 
am !^enst'.'rkreuz aufgehängt, um einen 
Selbstmord vorzutäuscheu. Wie der Leitligö. 
am anderen Zag noch erzählte, die Lederei 
hätte sich bestiulmt aus unglücllicher Liebe zn 
ilitti getötet, weil er ihr die Atcuudschaft ge 
tündigt habe, war die Angelegeicheit auch 
für die Gendarnierie und für den Genieinde-
arzt erledigt gewesen. 

Der zweite Mord geschah erst neun Jahre 
später und das Opfer war eine entfernte 
verwandte, die in Ansfelden bei Linz lebte. 
Auch diese ^rau starb, während sie sich dem 
Leithgöb im Liebesransch hingab, aber den 
Mörder graute ^»'äter davor, dag man seine 
Tat als Lustmrr^> qualifizieren könnte. Viel­
leicht wäre so anch eher ein Verdacht auf 
ihn gefallen und uni den abzulenken, leerte 
er noch schnell alle Schubläden und Kästen 
ans, bevor er sich davon schlich. Den Raub­
mord tränte ihn, natürlich niemand zu. Die 
dritte und die vierte Frau, die seine Opfer 
wurden, waren eine 5^ilfsarbeitersgattin in 
Sankt Magdalena und eine Linzer .Yebanl-
me. Die eine hat er im Wald erwürgt, als 
sie sich ihm zum ersten Male hingab nnd die 
andere bezahlte eine Liebesnacht in ihrer ei­
genen Wohnung luit denk Tod. Die Zärtlich­
keiten Leithgöbs haben immer dieses furcht-

i.' i IN a, U. März. Wic li^reit.:^ lnt; qe-
i'iv'Icii^l, it'Nrde auf d^'n Präsidenten vi^n 'Le­
rn 5'il.chee E e r r 0 Zonnlag wäln>'lld 
des .>)oc>ialntes in der ttirche voik Mira'lore.> 
dem d.v Präsid^'nt mit sein^'in Gefotg. I'-.'!. 
:vohllte, ittinitten der dichten Menge ^'^er 
Glänl^Iü.'ii eitl Atlv'ntat vernlit. 

lichen Anlässen als Prunlgetvand getragen. 
Nur die größten Museen können sich einen 
derartigen Schah leisten, der heute überhaupt 
nicht mehr aufzutreiben ist. 

manche» «lekfv 

Cin tuu gekleideter Mann zog plötzll^i 
eine Repetierpistole hervor ilnd schos; 
eiucr Elitfernung von nur zim'i Schlitten 
auf d'erro, der in der Schulter getroffel? in 
die Ariii.' »einer Begleiter sanl'. Oberst All 
toni^' ''il'dri^uez, d?^' Ehes der Milirärtan 
zlei d^'-' Präsidenten, fillg de>t zi^X'ilen schns;. 
den o^r Attentäter abgab, lnit s'.'iitMll Leil»^' 
auf und sank tätlich verletzt zn Boden. Der 
Mi.rder feuert'.', trotzdein er durch eine», Re-
volverscl.us', des Adjutanten (5erros Louis 
svlari aul Halse verwundet worden war. 
noch fünfinal um die um den Präsidenten 
gcl.ildelc Gruppe, wobei nrehr^ere Personen 
c?n6 der Menge, die in wilder Panik alt.^ !^er 
i>tirc!>e drängte, verlehl wurdeil. 

Als der ?Ütentäter alle Patronen verschos­
sen Halle, n'andte er sich zur Flucht, tvurd.' 
jedoch voll de« Llir^henbesurhern ergriffen, 

die ihn gelyncht hätleil, ivenil die 
ilzil niciil ihrol Händen entrissen hätt«' i 

Ec' Iiandell siel', liin ein Mitglied d.r sl.'-
genanllien ..Aprista".Partei, 
M<lo<ii Die Paltei isl durchauc^ reooll>ti.'< 
ilär eingesteltt und arbeitet ans geu>alt!a:n?il 
llltlstnn des g^'g^'nn'ärligen Regiille.? Inn. 

'-'inindenl (^serro ging ilacli d<'>il Atlenl^'t 
a!tt.iil zii s'. inein Vagen, der ilni inv i-
leni.'al::- 'iiiirle, ivolnil auch der lödlicj» uet-
lei'.te 'I lx'rsl Redriglle; gebracht il^urde. Der 
Allel.:ül>.r n'ird eiilenl eiilgehelldcll '^^ierlzur 
nntel^.ogeii, d.i iilan vermutel, das; e-.-
lini eine lveitver^ll>eigle ^^ie,scj>woruu.^ !,an. 
dell. 

Die N<'gi<tung eUiev eille Erliäruiig, l'.io-
lin jestgestelll wird, das^ iin gailz.'n Luilde 
')i:lh>' herrsche. Bemerkenswelt isl, das? .-o.ti-
eliez i^ccro »oährend seilrer nlilitarischeii ttn<> 
staatslnällllischen ^^'ausbahli i'eleits Uiniai 
angeschossen lvurde. Auch diesinal dürst.' der 
Präsldenl in lvenigeil Tagcil lviede»' i.n» 
stände sein, 'ein Anit zn versel^en. 

Vavnfinnstat eines 

Liebestoken 

e rI i n, 8. März. Eili aussel>^ile.r^^^ 
gender i>!aulpf niit eineul wahnsinnig gewot-
d.!nen Liebhaber j'^nelte sich heute früh in 
Z'.eglit- ab. Der :.'.'ijährige '^eilungshändivr 

W i l d v^'rsolgte schoil seit länge« 
ree ^^cit die ll^zährige Toctiter des Binl-
beanitnl E b e r t ulit Liebeanträgen, i?o.1) 
wurd' er iminer wieder von deln Miid.'t)ell 
c^bgewiesen. Der abgewiesene freier de^ 
schlos', di-ohalb, sich nicht nur ail denl Mäd-
eilen soilderll an der gallzell MNlilie zu ra-
cl.'en. >>eilte inorgeno drang er vom Dact»e 
de'^ .V»ttuse!i' lilittels eine.? Teiles in die Vol' 
i'tt'lg des Vankdeaniteil ein. ,'"ul dem etilen 
'-^inlinel, da.' del ^..'lebestolse t'etral, »'dliek 
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der Zahn de- 'veRkveamlen. AUbe stürzt« 
siä, aus lhn mit einer Pistole mld eröffnete 
auf den zu Tode erschrockenen Jungen das 
Zcucr. Mücklicherweise gingen die ^chiisie 
sebl. DlM! Ueberfallenen gelang es, aus d<m 
Znikme: zu Inzwischen waren aber 
auch die anderen Familienmitglieder er» 
micht, die sich in wilder Angst in das Bal-
kcnzimnlcr einschlössen. Ter Äebestolle ver­
suchte die Tilri? einzuschlagen und feuerte 
ununterbrochen durch die Holztüre. Die ent­
setzten Ft^milien>nitlili<^der flüchteten schlies;-
lich cus den Valton und turnten sich von 
hier in l)alsbrecherischer Mise über ein ichma 

Bügelbrett in die Nach^rwohnung. Ta 
sich der «nscheinend wahnsinnig gewordene 
Zeitungshandler in eine Raserei verraunt 
liatte, wurde die Situation äußerst bedroh­
lich. Am Augenblick der höchsten G!.fahr traf 
bas Üeberfallskomniando ein. Tiefes drang 
in die Wohnung des Bankbeamten ein, 
wurde aber von dem Rasenden gleichfalls 
mir Schüssen empfangen. Nunmchr zog auch 
ein Pclizeibeamter die Pistole und gab ei­
nen schus; auf Wild^' ab, der durch eine-i 
Tcl'uß in den ttopf gc^brochen tot zusanunen-
sank. 

A» Millionen Pfund ««chschLben i» 
Schanghai. 

schanghai,!). März. 

Die chinesischc'n Behörden halien bereits 
mit der Aufnahnie der durch die Japaner 
bewirkten .^trjegS-Cachschäden begonnen. 
DiesUben betragen angeblich nach einer ap-
proxinlativen Lcl)ä<)ung 20 Millionen engl. 
Pfund Ueber 700.000 Chinesen wurden 
durch die Operation gezwungen, Haus l.nd 
Herd zu verlassen. Tie japanisclie Erpedi­
tion hatte zur Folge, dasj eine Million Ar­
beiter und ^ulis, die meisten mit ihren Ja-
milien, abdachlos wurden. 

1V0. Todestag iw» Walter Scott. 

Währcird DeutickMid in dieicm )a)ve 
Iias Äo « the - JtMäum feierr, begeht 
Elvssland gleichfalls lden hundertsten Todes­
tag eines seiner berühintesten Dichter. Aal­
ter s : ot t. In den Taigen, in den Goethe 
aiuls seinem Todesbett in Weimar lag, neigte 
sich in Schottland das Leben von Walter 
Scott deul Ende zu. Es ist iveniq bekannt, 
daß ein geimsser Zuisaninieichailig iin Leben 
der liei>den Dichter lvstand. Goetlies Gianz 

die ersten literarischen Arbeiten 
Spalter Scotts, der sich zu Z^inn seiner 
schrift>stelleriichen Lachbahn als Uebersctzer 
proiduzierte. <5r versuchte es mit den Gedich­
ten Goetlies, deren Umsetzungen ihin sehr 
gut gelungeil Ivoren. sonnt kann (^)oet)e als 
geistiger ^L^ater des RiuHnies des engliichen 
Scki'viftstellers gelten. Nne Zeitlang verbarg 
Walter Scott seinen richtigen Namen vor 
dem Loser^mbliknm. sein erster Roman „Wa 
werlet)" erschien anonym. Ein Jahr später 
veröffentlichte Walter Scott seinen zn>eiten 
Romian, dessen Äopfblatt nur noch den ^^er-
niert tru-g, dast das Buch vom Autor des 
„Waiwerley" ver^aw tA. Äst das dritte Wert 
„Die'ßchvtfischen ^^Vaner" )vurde unter 
«dem volles Namen des Verfassers herausge­
geben. 

Ch«rihils Tochter zum Film. 

Mitz Diana.C h u r ch i l l, Tochter des 
bekannten englischen Politikers Win^ton 
Churchill, ist von einer amerikanischen Filni-
yesellschaft engagiert worden, um in einigen 
Lilmen die Hauptrolle zu spielen. 

5P0K7 
^SNaklb«^' «v 

sind die Akteure des wichtigsten lokalen 
FuM'aUereignisses, das kommenden Sonntag 
das Programm der Meisterschaft des N. 
P. ansfüllt. schon im Boriahr« nahm der 
Lianlpf auf die Gestaltung der Liste ein.'n be­
stimmenden Einfluß, zumal es den Eisen­
bahnern gelang, „Maribor" von der spi^e 
zu verdrängen. Wie weit nun gegennxirtig 
die Uröfte auf beiden Seiten ausreichen, 
wird ja das sonntägige Match beweisen. 
„Maribor" erscheint mit einigen neuen 
Streitkräften im Feld, aber auch die Eisen­
bahner dürften durch jüngere Spieler einige 
Posten in der Mannschaft ersetzen. Tie L^han-
c.?tt erscheinen daher auch diesnlal w!eder 
aus^'eglichen, sodaß mit einem spanne^'.den 
Llarups von der ersten bis zur letzten Minute 
zu rechnen ist. T^r Ausgang des Spieles 
wird aber auch in ganz l^sonderem Maße 
ausschlaggebend für das Endresultat' der 
Kämpfe und der damit zusamnnenhäng^'nden 
Beteiligung an der Staatsmeisterschaft sein. 

Skife» beim Tdelsel Vetm 
Unseren Wintersportlern hüpft das Herz 

vor Zreude. Schnee und wieder Schnee be­
deckt die Landschaft und von den Folien lan­
gen die verlockendsten Schneeberichte ein. 
Die Wintersportsektion des Sportklubs 
,.R a p I d" liesi es sich daher nicht nehmen, 
tros^ dc^ vorgescl?rittenen Datums noch ein^ 
mal einen Einzug in daS Skiparadies beim 
Theisel-.Heim zu feiern. Rahmen dieser 
Feierlichkeit werden grosse SkiM'tttäniPfe 
abgehalten werden, die diesmal in huniori-
stischer Art und Weise zur Abhaltung gelan-
g«?n sollen. Die mit regem Interesse erwar­
teten Konkurrenzen werden ein umfangrei-
6?es wie abtvechslungsreiches Programm 
zur Abwicklung bringen. Bon 8 bis 0 Uhr 
wird ein Fuchsjagd abgehalten werden, um 

halb w Uhr gehen Zkipatrouillen an den 
Start, um halb !l Uhr wird ein Zurslaloin-
laui zum Austrag gebracht, zwischen !3 und 
14 Uhr werden die Gymkhana-Spiele sratt-
finden und NM l4 Uhr wird eine Sprung-
konkurrcnz in allen Sprungarten die Serie 
der Wettkämpfe beschließen. Gemeinsan:« 
Adkaihrt Samstaq mit dem Früh«, Mittags« 
oder Abendzug. Äe Schlachtenbummler mö­
gen Sonntag früh Einzug halten. 

: Veffe? «ls Nritze Vorg. Bei einer 
Zchwimmveranstaltung in Frankfurt über­
bot der Deutsche Deiters im A)0-Me» 
tcr-F.eistilschwimmen die Bestleistung Arne 
Bor^s mit der Marke 2:16.3. 

: Vet den «or»egische« Lkimeifterjchaften 
blieb beim 17 und 30 ttilometerlauf H a t-
t  e  n  s i e g r e i c h .  G r ö t t u m s b r a a t e n  
besetzte im 17-Mlometcrlauf den neunten 
Platz 

: Indischer Veltreksrh. Bei einem Mee-
ting in Sarachi legte der Inder Aulzar Ach­
med die englische Meile in 4:08.4 zurück. Die 
neue Zeit ist um acht Zehntelsekunden beiser 
als der Weltrekord Ladoumegues. 

: I««oslO>qch» Sutzb«Iee i« V«dapest. 
Die Beograder „Jugoslavija" wird zu O-
stern zwei Spiele in Budapest und zwar ge-
g^'n den 3. Bezirk und „Hungaria" absol­
vieren. 

. Da» Valka«-Eapspi<l IngOslaWie«  ̂
Vulgatien soll auf Borschlag des bulgari-
sclien Verbandes zwischen 16. und 20. März 
in Zagreb ausgetragen werden, da Bulga­
rien in diesen Tagen in Italien weilt, ^r 
I. N. 'S. hat den Borschlag abgelehnt. 

: Japans Tavis-EnP-Mannschalt stellte 
den Antrag, gegen Jugoslawien die zweite 
?Aunde um den Davis-Cup am 7., 8. und 9. 
Junk in Paris auszutragen, falls Jugosla-
tvien g<'gen Dänemark gewinnen sollte. 

Tkeater«,»Kunft 
Wandlungen des deutschen 

Büchermarttes? 

Sine Umsrage ii» Münchner Vuchhattdlnn« 
gen. — „Griißen", von denen «an sich ab­
wendet. — Renaissance des deutschen Thea 

ters? 

In einem italienischen Blatt wird eine 
Unt'.'rsuchun>g des kuldurett-geistigen Lebens 
von Mmichen in: Ra.)inen eines Zehr auf-
schl-us^reichen A-ussaj>cs verösfentlichr. Wie 
dort festgestellt wud, sck)eint die Jsarst^dt M 
der letzten Zeit einen Uinschwung erlobt zu 
haben, der tie'er geht, als man schlechthin 
annehmen möchte. Solck)e Aenderungen fal­
len — wie es dort weiter heißt — einem 
nur auf, wenn man nlit einein feinen Fiil^ 
gersp'itzen'gefüh'l lcherallhin lau^icht und alles 
beobachtet. Diese Strömungen wirken ?ch an» 
meisten auf dem Büchermartt auS. 

Fragt man nun in Buchhandlungen her-
nm, so heißt es fast überall, daß die Zelt der 
Thomas und Henrich Mann, die Zeit eines 
Emil Luldtviig und Stefan Zwei-g vorüber sei. 
Einst hatten diese Größen unerhörte Erfol­
ge, heu-te aber werden sie und i'hr A^eist, der 
(^ist des Mnzenden Niodergan^eS, abge 
lehnt. Dafür wendet sich das Publilunl den 
großen Tagessragen mehr zu. 

So werden Bücher über Wirtschafts- und 
politische Fragen gekauft. Alber darüber hin 
aus steigt das Interesse für Miche Proble 
me von Tag zu Tag. Bücher über Rußland, 
aus allen Parteirichtungen, »verden gekz,lft 
und auch von Volksvibliotheken ervovben. 
Nicht uninteressant ist es beispielSnieise, daß 
sich der Mode^chmack z. B. der Liteca!>ttr 
und Lyrik der Chinesen und der Inder M'-
wendet. Sehr viel gefragt ist auch die Tegsn 
wartsphilosopihle. Man geginnt nnn jungen, 
neuen Lyrikern nachznWiiven, ^vährend die 
alten und bekannten Namen beifeite gescho 
ken werden. Erotische Literatur verschwindet 
iwolge ihrer Inffatiolnserscheinung an sich 
immer niehr und mehr aus den Schaufen 
stern, weil sich das PuAiium mit Wider oil 
len ^von abwendet. Plötzlich -brechen tann 
geistige Strömungen artesisch mit Gsivalt 
auf die Oberfläche des sonst nnr scheinbar 
gleichmäßigen Lebens. 

So war es, nach der Darstellung des ita 
licniichen Beobachters, fi'ir München «nn un 
erhörtcs Erlebms, als kürzlich W. E. Schä 
sers Schm?svil.^l ..Der 18. Oktot-r" anfge 
führt wurde. Als sich der .Helid des St-ückss 

zum Bekenntnis znm deutscheil Baterlande 
durchrang, da jubelte das .(>aus. Man kann 
den Ersolg des Stückes an jenem Nl^ejid 
vielleicht vergleick^en mit der Wirkung von 
Schillers „Räubern", die damals die gesell--
schnftilichen Fesse'ln sprangen iollten. Es 
scheint, daß die Zeit ein für allemal begraben 
ist, in der zahlreiche N^inauffürirungeil iin 
Schmutze ni<^rer Crovik wateten. 

Itatlonaltveater in Marldor 
Reyertsire 

DennerStag, 10. März um 20 Uk^r: „Radi 
kale Kur". Ermäßigte Preie. Gastspiel I^os. 
D a n e  8 .  M .  D .  

Freitag, 11. März, «eschlossen. 

Gamstag, 15. März um 20 Uhr: „VroteSke 
der Sege«»art". Letztes Mal. Ermäßigte 
Preise. Ab. A. 

Sonntag, 13. März um 15 Uhr: „Der Bettel 
student". — Um 20 Uhr: „Die drei Dors» 
heiligen". 

Burg-Tonkino. Ab heute der hundert­
prozentige deutsche Bolksstück „Mein Leo­
pold", ein ausgezeichneter Film mit Gustav 
Fröhlich, Hermann Thimig, Lucie English, 
Camila Spira und Max Adalbert in den 
Hai^ptrollen. 

Union-Kino. Ab heute Donnerstag, die 
gr^'s^.' Militärhuiuoreske: „Der Pieisen» 
deckel Aaczmaret" mit Fritz Schultz, Lucie 
English, Ralph Roberts in den Hauptrol­
len. 

I9L0: Opernübertragung aus dem Thea^«?. 
— VtAktzOl« 20: Svnzert. — 22L0: Nacht-
mus .̂ — >«« 2V.sk: Opernatend. — 
rich 20.5S: Konzert. — L»«Ge»beeß 20: Lie­
derabend. — 23: RachtmWfkf. — Vud«Peß 
21: Slavierkonzert. Anschließend Zigeu«r-
musif. — Mitscha« M.15: Sympk»oniekon-
zert. — Pari» SV: Ko«Aert. — DOWenikH 
21.2V: Bunter Abend. — 25.3S: Wagnert 
Oper „Walküre", I. Att. — Sl: Tanzmi rfik. 
— MiniGsnmßertzmchn ML0: Siederabsnd. 
— 23: Tanzmusik. 

M« Nu« 
p. Theattranssiihrmig de» NadsahrerNubs 

„Zvoniek". Der hiesige Radfahrerklub „Zvon 
Sek" bringt Sonntag, den 13. d. um 15 und 
Montag, den 14. d. mn 20 Uhr im 
Stat'tlhcater die Operette „die Reservisten-
Hochzeit" zur Aufführung. Die Regie und 
InsMierung liegt in den Händen de? 
Herrn Mirko K a u ? l « r. 

P. Die ElettrititStsgenossenschast macht 
daraus aufmerksam, daß sie sich geni^tigt 
sieht, bei Nichtbezahlung des Stromver­
brauches für den vorhergehenden Monat 
den »veiteren Bezug des Stromes einzustel­
len. 

Radio 
Freitag, 11. März. 

Ljubljana 12.15 ud 13 Uhr: Schallplattsn. 
— 17.30: Nachmittagsmustk. — 1v: Fran­
zösisch. — 20: Uebertragiung aus Warschau. 
— K^ograd 21: Musikkarneval. — 22.50: 
NachtnMik. — Wien 19.30: Jvh. Strauß' 
Oper „Am Nacht in Venedig". — 22.05: 
Aus modernen Operetten. Heilsberg 
21.10: Symiphoniekonzert. — Bratislava 
22.?0: Zigeunermusif. — Mailand 21: Bun­
ter Abend. — Brünn 10.30: Verdis Oper 
„Tronbadonr". — MWacker 21: Konzert. 
— 23: Unterhaltungsnlusik. — Bukarest! 

Au« «tNk 
e. ManiftftationsVetsammlnng des Ochny-

machergemerbes in Selj«. Die Handels-, 
Gewerbe- und Jndustriekammer erhielt aus 
den Reihen unseres Schuhmachergewerbes 
eine Anzahl von Beschwerden, die sich in er­
ster Linie gegen die Eröffnung von Repara­
turwerkstätten der Firma Bat'a und gegen 
die Niederlassungen dieser Firina in unserem 
Staate richten. Um nun zu dieser aktuellen 
Frage auf breiter Basis Stellung nehmen zu 
können, hat die Handelskammer für kom-
nienden Sonntag, den 13. d. um 9 Uhr im 
Saale deS Hotels „Union" in Celje eine gro­
ße Manifestationsversammlung einberufen, 
in welcher Vertreter der einschlägigen Wirt­
schaftszweige das Wort ergreifen werden, 
u. a. auch Vertreter unserer Lederindustrie 
und des Schuhhandels. 

c Jahreshauptversammlung des Handels­
gremiums. Heute, Donnerstag, abends um 
halb 20 Uhr findet im kleinen Saale deS 
„Narodni dom" (rechter Stiegenaufgang) 
die Jahreshauptversammlung deS .Handels-
gremiums statt. Das Nichterscheinen müssen 
die Mitglieder begründen, ansonsten sie mit 
einer Geldstrafe belegt werden. 

e. Für das Gastspiel des Mariborer Tqe-
aters, das Freitag, den 11. d. iin Stadtthe-
ater stattfindet, herrscht allgemeines Interes­
se. Lehars „Land des Lächelns" gehört aber 
auch zu den populärsten Operetten der letz­
ten Jahre. In Maribor war die Aufführung 
ein .<>aupterfolg. Am Dirigentenpult erscheint 
.Kapellmeister H e r z o g, die Regie leitet 
Herr T r b u h o v i 5, die Hauptrolle des 
Prinzen singt ein Mitglied der Celjer Künst­
lerfamilie Sancin, Herr Belizar S a n e i n. 
Karten in der Buchhandlung Goriöar und 
LeSkovZek. 

e. Ein unerhört frecher Einbruch. Zw,. 
fchen den beiden Eingangstüren zum Cafe 
„Merkur" befinden sich an der Wand Vitri­
nen, deren eine vor kurzem der Juwelier 
und Uhrniacher .Herr LeLnik am Glavni trg 
genlietet hatte. In der Vitrine waren Uhren 
und andere Schmuckgegenstände ausgestellt. 
Dienstag gegen Mitternacht, als das Lokal 
noch vollbesetzt mit Gästen war, hat ein un­
bekannter Täter anscheinend mit einer Zan­
ge das Nnhängeschloß, mit dem der GlaS-
deckel der Vitrine abgeschlossen war, entkernt 
und aus der Vitrine eine goldene Herren­
uhr, eine silberne Armbanduhr und eine 
Uhrkette im Gesamtwerte von 1300 Dinar 
gestohlen. Von dem frechen Täter fehlt jede 
Spur. 

e. Z»ei Fußballwettspiele finden Sonn­
tag, den 13. d. am Sportplatz beim Felfen-
keller statt. Um 14 Uhr kommt daS Matcki 
einer kombinierten Mannschaft des Athletik-
fportklubs, des S. K. Celje und deS S. K 
Olt,mp gegen die erste Mannschaft der Ath 
letiker zum Austrag. Um halb 16 Uhr fin­
det das MeisterschaftSwettfPiel zwischen dem 
Athletiksportklub und dem S. K. Celje statt 

det l(r»n?»dlüsen. Verirlei 
eden unck SlinNeden 
Ze? ^ntktvderkuIvsenN«» ll 
Kl«rldoel 
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Elm Stimme aus Vobnile 
Zur Frage der Julorporierung der Nachbargemeinden 

Zur Frage des Anschlusses der UmlL. 
Hürnig sgemewden an die Staddgemelnbe Ms' 
Itbor erhalten wir aus P o b r e t j e nach-
stehende 

Daß die Frage der Jn!lorpori«va»g 
UmgebunMicmelnden einmal ins Rollen 
kommen muft, war zu erwarten, daß sich 
jedoch Herr Bau»n«rster G l a s e r, wie er 
dies in der «onwaysnummer der ^Mari-
borer Zeitun>g" auSÄHrlich darlegt, ein so 
grohcs Maril^r M^cht, wundert uns d^ ch. 
PobreZje, «tudenci, TeWo u-nd No?a oas 
gingen noch an, aber ^ Ausdehnunig der 
Stadt bis zur Insel und d^ Eingemelndu,»g 
von Ro^h und Kaimviea mit ausgespro­
chen ländlichen Charakter werden jedoch 
vohl nicht zu empfehlen?ew. 

Was Poibreije betrifft, stiinmt nicht alles, 
was sich .^>err Glaser verspricht. Die Kana­
lisation muß vorerst in ^ «ladt überall 
durchgeführt werden, dann kann man erst 
an d>ie ^geb»ln»g lenken. Den elektrischen 
Strom haben wir uns selbst mit hohen Ko­
sten eingeleitet und bezahlen schon jetzt den­
selben mit 3 Dinar per Kilowattstunde, wie 
dies in der Staidt ^ Fall tst, und nicht 
teuerer. 

Es gilbt iedoch einen Umstand, der teson 
derS d'ie BevMerung deS oberen TedleS t>on 

Pobreije der Angemeizckuag nicht feiildlich 
gegenüberstehen läs^. Das ist die grohe 
S taubplag« auf der nach den Fried­
höfen Mreniden Vezirksstraße. Am streite, 
wer diese Straße zu besprengen hätte, lew-
ten sowohl die Stadtgemein^ als auch der 
DtrahenanGhuß d^sse Berp'f-licht'an'g ini^ 
dem Bemerken ab, dah diese Pflicht der Ge­
meinde Po«bretje obliege, da dieie straf;« 
von der Stndtgronze Rs zu den Friedhiifen 
auf ihrem Territorium lie^e. 

Äe. Gemeinde Pobretse ist jedoch trotz 
des KulukS nicht imstande, für die Bespr^n« 
gung der Etrahe zu sorgen. Die Ztrak^ ist 
^hr star< fre«fuen!tiert und wird besonders 
von den Autobussen und den schweren Trak. 
toren der Stadtyemeinde stark mitgenom. 
men. Wenn jedoch Pobreije unter die Stadt 
kommt, müssen alle Ausflüchte hinsiHllich 
der Straßente^pvengung entfallen. Dirch 
d i e  T i n g o m e i n d u n g  k ä m e  a u c h  d i e  V r ü k «  
ken frage vom toten Punkt, desgleichen 
würde fürnkchtlicheRuhe et v.,z 
mehr gesorgt werden, da dann Pobreije in 
den Polizeirayon der Stadt fiele. 

Es wird schließlich nichts airderss übrig 
bleiben, als Mariborer Stadtkinder zu 

werden. 

Zvatary? Feter 

VeraichOlwUß de? T«>>jl«»isch tschechoflo. 
WOUschEU LiMl. 

In würdiger Weise feierte gestern die 
Marilborer Jl»go^awiich-t!schechoilo«vatische 
L^ga den 82. AobArtstag des Präsideuten T. 
G. M a s a ? y ». Sur Feier hatten sich 
zahlreiche Frounde des tschechoslolvakischon 
Volkes eingefunden, darunter der Leiter des 
K r e i s i n s p e k t o r a t S  ^ n a l r a t  P o l j a n  e  e ,  
der Bizebürgermeister V o l o u h, Oberst 
P u t n i f o v i der Starosta des Sotol-
vereines Dr. B o i! t j a n ö i e, Staats-
amvalt Dr. H o j n i k, der Leiter des Be­
zirksgerichtes LandeSgerichtSmt Dr. Peit­
ler und der Obmann des Dschechischen 
S ' l u b S  B u r e » .  

Mt einer bSingeren Festrede, in der er 
auf d'ie Berdionste Masaryks hinwies, er-
Ksfnete der Präses der Liga Herr Dr. Re i S-
man die Feierlichveit, worauf Masaryks 
Anisprache anläßlich der Zehnjahrfeier der 
Tlschechoslowakei reprodiiziert ivurde. Die 
Ml^ührungen des Staatsmannes und Phi 
losophen Mai'aryk machten auch d'e An vesen 
den den tiiefstien Eindmck. Die Ouvertüren 
aus Smetamas „LibuSa" und „Verkauften 
Braut" schtoßen den offiziellen TÄl. Es 
folgte die Jahreshaupwerisammlnng ^r 
Jugoflawisch-tschecholowatischen Li'fla. Uol^er 
die Ätiy^t der Liga berichtete Herr Dr. 
ReiSmain, der insbesondere die Feier an­
läßlich d^ tschechoslowatilschen Staatsfeier-
tages sowie t^s Konzert dn Slo^vat'schen 
Philharmonie hervor^. Die Liga bereitete 
« ich den zahlreichen tchechoslowatischen E? 
lursionen bei ihrer Ankunft in Marilwr 
einen liebevollen Empfatlg. Ueber Borschlag 
des Ministers a. D. Dr. K u k o v e e wurdl? 
in den Ausschuß neuevdingS der bisherige 
Borstand mit .Herrn Dr. R e i S m a n als 
Obmann und Herrn Finanzrat S n o p 
als BiMbmann gewäljlt. Liedervorträge 
der bekannten Konzertsängerin Frl Prof. 
Vedral unter Begleiwilg von Pro^esssr 
Mirk lbeschlossen den schönen ?l!bend 

Für die außerge!Vör)n«lichen Verdienste für 
die jugoslamsch-ltschec!^slowakische Ann'ihe 
rung wurde der Schristleiler der Prager 
„Narodni Listy" K. S t r a k a t y zum 
Ehrenmitglied der Liga ernannt. 

m. Der Aeroklub ehrt seinen Präses. An-
läsjlich des K0jährlgen Geburtstages ließ 
der Aeroklub seinem unermüdlich tätigen 
Präses Herrn Dr. Josef Tomin 8 ek eine 
besondere Ehrung zuteil werden. In einer 
Festsltzlmg überreichten die Mitglieder des 
Vorstandes ihrem Präses ein Stammbuch 
mit den Unterschritten sämtlicher Aussäiuß-
mitglieder. 

m. Das Amtsblatt skr das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Numlner 17 u. a. das 
Reglement über die Uniformierunü der 

Sträflinge, den Tarif für die Bemessung 
der Pauschal-Umsatzsteuer für Automobile 

und die Verordnung über den Brotpreis im 
Draubanat. Die Nummer 18 enthält u. a. 
die allgemeine Verordnung über die Uni­
versitäten sowie das Reglement und den 
Preistarif für die staatlichen landwirtschast 
lichen Versuchs- und Kontrollstationen. 

m. Vortrag des Gch»iibisch-de«tschen K»l. 
turbundes. Am S a m S t a g, den 12. d. 
um Uhr findet im freundlichst zur Ver­
fügung gestellten evangelischen Gomeindesaa 
le ein Lichtbil'dewortrag, gehalten von Pro­
fessor Dr. Anton Klein aus Graz über 
„Die Anficdlnng der Donauschwaben in Iu-
gokloN'ien" statt, zu dem alle Mitglieder u. 
Freunde des Kulturbundes herzlichst einge­
laden sind. 

m. Ueber Madame de Pompadour spricht 
Fr e i t a g, den 11. d. unl 20 Uhr im .Käh­
men eines Vortragsabends der Mariborer 
Volksuniversität der französische Schrift­
steller Ren« G o u d i a t. Der Vortragen­
de wird eingehends das Regime Ludwigs 
des 15. berühren, in dem eine Frau das er­
ste Wort führte und König und Volk kne­
belte. 

m. Zimmerschieße« des Iagdvereines. 
S c h o n  m o r g e n .  F r e i t a g ,  u m  2 0  U h r  l i e -
ginnt die hiesige Filiale des Sloroenischen 
Jagduerein^'s mit dem alljährlichen regel­
mäßigen Zimimerschicfzen. Dasselbe find-st 
jeden Freitag im Gasthofe »Pri belent 
zajcu" (Hömgmann) in Melj.!: statt. MiiZlic-
der des Iagdvereines sowie Freunde des 
Schieszspottes überhaupt sind zur Teilnahme 
eingeladen. 

m. I« de« «ohlverdienten Ruhestand 
trat dieser Tage nach 45jähriger Dienstzeit 
der Gasmeister des städtischen Gaswerkes 
tn Maribor Herr Karl K r a i n z. Herr 
Krainz, eine in unserer Stadt bestbekannte 
und hochgeschätzte Persönlichkeit, trat am 
1. Oktober 1886 in den Dienst des damals 
in Privathänden sich befindlichen Gaswer­
kes der Firma Graf, wurde zu Neujahr 
18S0 von den Vereinigten Gaswerken 
Augsburg übernommen und trat im Jahre 
1V14 — als das Gaswerk in den Besitz der 
Stadt Maribor überging — in den Dienst 
der Stadtgemeinde. Herr Krainz trug 
im Laufe seiner 45jährigen Dienstzeit in­
folge seines reichen fachmännischen Könnens 
und technischen Wissens viel zur Hebung 
und Ausgestaltung des Gaswerkes bei und 
war in Ausübung seines schweren und ver­
antwortungsvollen Dienstes bei der Bevöl­
kerung unl) den Vorgesetzten beliebt und 
von seinen Untergebenen als väterlicher 
Freund und Berater geliebt und geschätzt 
und nur mit aufrichtigem Bedauern sehen 
ihn alle von seinem so lange bekleideten Po­
sten scheiden. Mögen dem wackeren und ar­
beitsfreudigem Manne noch viele Jahre 
seiner wohlverdienten Ruhe in voller "Ge­

sundheit sowie geistiger und körperlicher 
Frische beschieden sein! 

m. Verete sesn îs. Alle Mitglieder des 
Bereines werden auf den französischen Bor­
trag aufmerksam gemacht, den die Maribo­
rer BolkSuniversität Freitag, den 11. d. M. 
um Uhr im Apollokino veranstaltet. 
Herr Renv Gourdiat wird über Madame 
Pompadour und das Hosleben zur Zeit 
Ludwigs 15. sprechen. 

m. Vfterausftuß a« die «dria. Tie „Ja-
dranska plovidba" veranstaltet zu Ostern 
eine Vergnügungsreise entlang der Adria-
küste von Suöak bis Kotor. Hiezu wird der 
große Salondampfer „Prestolonaslednik 
Petar" herangezogen, den wir unlängst im 
Modell auch in Maribor bewundern konn­
ten. Die Reise dauert vom 36. bis 30. d. M. 
um einen Pauschalpreis, der die Teilnahme 
allen Bevölkerungsschichten ermöglicht. An­
meldungen sind an das Reisebüro „Putnik", 
Aleksandrova cesta, zu richten, wo auch alle 

einschlägigen Informationen erteilt wer­
den. 

m. Verfteißerunß ei«ißer Jaßdre»iere. 
In den Räumen der BezirkShauptmann-
schaft Maribor linkeS Ufer findet am 18. d. 
die Versteigerung der Jagdreviere in den 
Gemeinden Cer«ak, Na Ranci und Slatinski 
dol und am 21. d. der Reviere SLavnica und 
Träte in der Gemeindekanzlei in Träte bei 
Zg. Emurek statt, worauf insbesondere alle 
Jagdinteressenten aufmerksam gemacht 
werden. 

denzahl zpm Ausdruck kam. — Der reichil-
ustrierte Prospekt, der jedem Interessenten 
auf Anforderung zugestellt wird, zeigt die 
vorbildliche Ausgestaltung dieser neuzeitli­
chen Anstalt. 

* Der Lelbfthilfel»erei« (Ljudska samopo« 
m o ö )  i n  M a r i b o r  h ä l t  s e i n e  J a h r e s -
Generalversammlung am Sonn-
ag, den 13. d. M. um halb 10 Uhr vormit­

tags im Saale der Gambrinushalle ab. 305»9 

»»LAMM, ^ 

m. MßglSckte Avant«? zweier Motorrad 
fahrer. Zwei Grazer Fleischergehilfen borg 
ten sich dieser Tage in Puntigam ein Motor 
rad aus, um mit diesem eine Reise durch den 
wärmeren Süden anzutreten. Die Beiden, 
die sich geschickt über die Grenze zu schmug 
geln verstanden, wurden aber schon in Ma 
ribor aufgegriffen und hinter Schloß und 
Riegel gesteckt. Die beiden Bummler sind der 
18jährige Franz L u k a n z und der 16 
jährige Emil P o s e l y. 

m. Appell an gute Herze». Eine Arbeiter 
familie mit fünf Kindern, die die Miete 
bisher stets pünktlich entrichtet hat, wird 
dieser Tage delogiert, da der Hausherr die 
betreffende Wohnung für sich beansprucht. 
Die Partei wurde wegen der Kinderzahl 
überall abgelehnt, was mit dem dieSbezügli 
chen Rnndschreiben des Banns im Wider 
spruch steht. Da die Stadtgemeinde derzeit 
keine leere Wohnung besitzt, richtet sie an 
die Hausbesitzer den Appell, sich der erwähn 
ten Arbeiterfamilie zu erbarmen und ikjr 
eine Wohnung beizustellen, damit sie nicht 
den Unbilden der Witterung ausgesetzt 
bleibt. Alle nötigen Informationen erteilt 
das städtische sozial-politische Amt (RotovS 
ki trg 9, Telephon 2755). 

m. Zugelaufener Hund. Dem Polizeiagen 
ten T r P i n in der Erjaveeva ulica ist ge­
stern ein weißer, etwa vier Monate alter 
Hund zugelaufen. 

» Einladung zur Hauptversammlung des 
Fischereivereines in Maribor, »rvlche am 
F r e i t a g, den 18. Mirz 1932 um 20 
Uhr in der Hotelrestauration „Orel" statt 
findet. Tagesordnung: 1. Verlesung 
des Protokolls der letzten Haup^versa'nm 
lung. 2. TätigkeitÄ>er!cht. 3. Kassabencht. 
Bericht der übrigen Funktionäre. 5. Fest 
setzung des Mtgliedöbeitrages und der Ein 
trittöqekühr für das Jahr 1932. k Noil.v.ih 
des Obmanns, der Ans^ckußmitqlii'der und 
z:i'eicr Rechnungsprüser. 7. Allfälliges. — 
Ter Ausschuß. 

 ̂ Heute Elite-Tanzkonkurrenz in der Be 
lika kavarna. Daneing. ^092 

* Die Friseur-Genossenschast übersiedelte 
in die Betrinjska ulica 11, 1. St., und ladet 
Damen zum Gratis-Frisieren. 3077 

* Die Ingenieurschule Weimar, die nach 
etwa wjährigem Bestehen in Altenburg 
nach Weimar übersiedelte, um sich damit au 
das Dreifache zu erweitern, wurde dnrcli die 
Ausgestaltung der Konstruktionssäle uiid 
Laboratorien und ihre bewährte Unterrichte 
Methode ein besonderer Erfolg beschieden, 
der durrk» starkes Anwachsen der Studieren-

normslU 
»eine Kräkt« 

«ot»or»ell viil. »uek 

vi« ». k Kotteio im Ksttee 
8^»« Lr ist »o 

rei», vi« «li« dl»t«k j««>«a kein«» 
öo^ll«»!c»ki«« v»et»»«i» 

uixi Xrorn» rüodit 
«» ü^rtreltea, »der. veil 
lr«i. S2rÄi»ti«rt ua»e!,ä«I1i«7k. 

wt. 6««» Knit« 
»«eli «Ii« ^ej»tiKe mr«1 lcürper-

liet» l-ei»tuagÄSI,jSlreit 
pr»Ict!i»eken k!rksI,runKen »Zack 

V«r»»v^ 
dGOMiSt. 

Ein Neloed de< BauernfanlX 

Den Rekord aus dem Gebiete der Tumin-
heit scheint ein Bauer m einem Mlkandorfe 
geschlagen zu habcn. Eines Tage>^ kam ein 
alter Zigeuner zu ihm und erzählte ih.n un­
ter strengster Verschwiegenheit eine gel)<!lm-
nisvolle <^fchichte. Der Zigeuner uiü> seine 
5lanleraden seien in ein schloß in der Um­
gebung des Dorfes eingebroclien und hüttcn 
eine Aktentasche erbeutet, die mit Bankno­
ten im Werte von 1 Million Dinar gefüllt 
war. Da der Zigeuner aber njcht gut als 
Millionär auftreten könne, schlug er dem 
Bauern vor, ihn: die Aktentasche, die 
große Vermögen enthielt, für ein verhält­
nismäßig kleines Entgelt abzukaufen. 

Ter Bauer bat sich eine Bedenkzeit auS. 
Er kanr sich in diesem Augenblick ungemein 
schlau vor. Er glaubte nämlich, durch die 
Bedenlfrist den Preis drücken zn können. 
Selbstverständlich muhte der Zigeuner d^iS 
feierliche Versprechen ablegen, die Aktenta­
sche mit dein Millioneninhalt keinem andern 
zu zeigen, geschioeige den anzubieten. Darauf 
hin begab sicli der Bauer in die Nachbar­
schaft und verkaufte sein Gehöft um einige 
tc^usend Dinar. Diese Summe erklärte er 
sich bereit, dem Zigeuner, als dieser ihn wie­
der aufsuchte, für die Aktentasche zu geben. 
Der Zigeumr meinte zwar, es sei kein gu­
tes Geschäft, eine Million gegen 2000 einzu­
tauchen. Aber er überließ dem Bauern die 
Tasche, steckte Z000 Dinar ein und ging da­
von. 

Mit zitternder Hand öffnete der Baaer die 
Aktentasche und fand darin ein schmutziges 
.Hemd und altes Zeitungspapier. Per.zinei-
felt z<igte der Bauer den Betrug bei der Po 
ljzei an. Mit Recht sagte ihm der Pol^zeikom 
lnissär' „Solcher ^mmheit steht d^e tüchtig­
ste Pelizei der Welt machtlos gegenüber." 

Zwei muntere Greise. 

!^)^ier sieht man zwei alte Freunde, näm-
l'ch den 9li-jährigett John D. R o ck e f e l« 
l e c und General Adalbert A m e s, der 
nicht nx'niger als 97 7^ahre zählt. Er hat in 
drei Kriegen teilgenommen. 



^Mcnibor»? Num«e? M. »^reitast, den N. März 

Wirtschaftliche )^undschau 
Förderung des Obstbaues 

Sechs Jahre Sleuerfreiheit für neue Obftkulturen — Weizen-
K'bau, ein Bellustfattor der Landwirtschaft 

(V-sßrO»er Dienst her Mariborer Zsitmig ) 

Inl Budget für im» Zahr W32/3I, das 
soeben in dcr Zt^pjchtlna durchberaten wird, 
sitch auch die Einnahmen aus der Boden-
stcuer vorsteschcil, welche un>s«r Bau::r in 

von öffentlichen Abgaben zu l«Lst-n 
hat. Je höher diese Steuer ist, umso !Zrös;er 
sind auch die Produttionei'pejen unsecer 
Agrarivirtichast. z« welchen man u. a. auch 
d.e Aus-gaben für Samen, Ärbeiter1ö)zve sür 
!>aS säen, Dreschen und Ernten usw. zu rech 
??en hat. 

Be, kurz»» ist erst eine Berechnung der 
«uszaben und Sinkünste a«< einem Hektar 
Boden mittlerer QnaUtAt erfolg», wobei 
man den Anbau von WeiM »orauSgesetzt 
hat. Nach dieser Berechnung ist angsnom« 
men, das» der Bauer aus eine« Hettar Bo. 
den durchschnittlich lL Meterzentner Weizen 
erhält, ldelingt es ihm, diesen veizen zn ei, 
nem Preis von 130 Dinar zn »erlausen, 
dann betrilgt seine ltinnahme lbSV Dinar. 
Die Produltionsspesen für die gleich« Be-
rechnungSfläihe betragen jedoch l7Sa D.nar, 
woraus man ersieht, daß der Bauer beim 
Veizenanbau pro Hektar gegen SV« Dinar 
verliert. 

l^lue der Ursachen der Arise ist d-'e H'^kvhr 
dc-A Ko?lsumenten vom Brot mch der grös;e-

Perbrauch von Obst und Pflanv.'nproduk-
t(?n. Aus diesem i^Irunöe milssen wir uni-^ren 
Ql'stanlbau forcieren, da d'cser auch m?hr 
Au'^!icht«!n nir den (!r:^pl?rt l'ictet 'd-i«' 
A^rnrN'irtschMt. 

-^mecko ?^ördev'.msi des Obstanbaue'!« ist 
d^iruln '.>or knr^zcr Zeit eine tesoiider^ ^Vor-
sckiri't erschienen, laut welcher Neuanpflan-
zunsien von Aep'cln, Birnen, Psla'nnon und 
niider^nl (s'dclobst zeit'weis^^ von d?r -tener-
^l^trichtttnq lieireit nvilien ni^ kint man 
se '^eit einst'a'eÜen mit .'fahren fcst?e-

>^>'i!te ist iwtuvendifl, di?sc 'Vl'asjuuh-
uit' d<'r '1ie<i'?eruNlsi in st-ärksteiu in Be­

tracht M ziehen und den Obstanbau iiberoll 
dort, wo dies «Sglich ist, zu vergrößern. 

Tas jugo-slawische Obft >.'?at in den leltten 
Zähren-im gesamten Ausland« einen sauren 
?!amen erhalten und e ? «l^ibt .^hl rMx 
ausläu!di'sc^ Plätze, die lMte au>?sl1'/l.'s;llch 
B^o>slawische Aepfel kuchen. Ein iv'.chti^M 
:vloment ist, daf; fast jedes Jahr die 
Ernte irgcnldelnes Ttaates tell'wlc''.!se ^ler'nch-
tet wil^ und dad-nkch eine vergrößerte Auf-
nahmefähiFkeit auk tiein Markte enlst.cht. 
selbst dann, »venn >die euwpäilkchv' Apiel 
ernte Uvrall Wt au -gefallen ist, gibt es noch 
reichliclic Msatz^möqüchkeiten für nwer Obst, 
da sich der Weltbedars von Jahr zu Jahr 
steigert, woibei id«r Wcltanba.^ kaum in der 
Lage ist, den AnfordLvuiM'n nachzulmn.nen 

Alle norEemerkten Momente haben d'.e 
Regierung liewogen, die Steuevreiheit für 
sechs Za)re zu versiiigen. Man wel^ß, i»aß die 
Belastung der Gruttdstiicke sehr gr^^ ist und 
alle anideren Ans-qaben übersteigt, die .>er 
Bauer zu tragen hat. Je höher d'.ese 
belasttir.g ist, desto hi^lier mu^ der Bauer 
auch seine Preii'e halten, um e'.nlliermaflen 
aus seine Rechnuiv^ M kommen. In glei-liem 
Maße verliert jedoch der Bauer an 
traft unt» an der Kon>kurrenzfähi>ff?eit. 

Man fordert darum mit ReiÄ, daß der 
Bauer die Vorteile fo'ort auszunützen be­
ginnt und an die qualitative und guautita» 
tive Verbesserung feiuss Vbstertraies schrei­
tet, bzw. iib?rall dort, wo die klimatisch n 
Berlittltnisse daslir sprechen, neue Lbstgiirten 
anlegt. 

:i^!it der '^^eininleg^.lMi von OöstlTi'irten 
kann ttian nicht nur die ^tcuerlosteu er-
tti?is'.'>ste>l, solldern nmn ist auch in der La­
ste, init der Errichdunq einer neuen »lult'ilr 

neue Elunahmsi7ilesle zu schaffen, die 
sich schon in kurzer Zeit erqieüig zeigen uluy. 

Provisorischer Handelsvertn'g mit Oe­
sterreich. .Mndelsnlittister Tr. Z>k r a m e r 
ilnd der österreichische (Gesandte Tr. P l oe-
n i e ) nnterzeichnelen Mittwoch eiucn .Hail-
delsuertrag, der den provisorischen Bertrag 
von! 1'.). Juli ls»?»! t^rsehen hat. Der neue 
^'^^crtrag qilt bis 31. Juli d. I. und ist 'den 
qe.^enwärtiqell Bestimmungen siir den Au­
ßenhandel in Oesterreich liugepa^t. 

Lebenmittellieserungen für das liran-
leuhau^ in Maribor. ^mt^rssenten werden 
daraus niisn?<'rksam kzemacht, das; die Banal-
vevl'.'altunq die s6)rjst1ich<! Anliotstellung 
fnr !>ic Lieferung von Fleisch, Fleiichware'i, 

Milch und den'n Erzeugnissen, 5pe^e.-ei-.-
ulld ^t».lottiallvaren, Mehl Uild Mhi.'rzcug-
n!jsn'., Ocl und Teigmaren sür da«.' Ail.>'-

li^ !>trankenhatts und das Ba>ml-.^Vtnder-
l/uni ili Maribor sür den l-t. d. um tl Ulzr 
fsslcies.';.U hat. Tic Bl?dingungcn tiznnt'n bei 
der Zpitalsverwaltung in Erfahrung rze-
lr^'chi ir-erden. UebrigrnS sind diesclix'n 
anch in der Numm-er !.'> de^ Aint^blattc-^ 
für da^. Draubanat angeführt. 

XAusgleiche. Eilleit Ausgleich uiit il^reu 
(^liiubigern suchen zustandezubringen.- ^'tarl 
E e > l'. r, Holzhündler und Besitz^er ii'. Pa-
rnec-c l!<i sloveujgradec, angebotene Quote 

Atümeldungsjrist bis ?>«., Taq-a^un.^ 
cnl April um l0 Uhr beivl B.'zlrs-^g''-
rirlit in «love?ljgradec: Rosalie P e v e c, 
l^Ieschüstsfrau in Ormoi, Aniu^ldung'^frist 
bi> !»., Tagsaj)ung ain 1^. April ui,i l'ihr 
beim Bi^zirksgericht in Ormo/.. 

, Viet1i,:gnier»NG beim Export nach der 
Cchweij. Tie schweizerische ^>i.gierulrg »rlief', 
für die Einfuhr von Eiern nu5 dem Auc-
lande besondere Votschrisien, die streng ein­
gehalten werden Müssen, '^ie cingeführte.l 
Eier müssen aus eine "^^-'^ise tLnntlich ge. 
macht werden, d.is; d.'r i^iäuf.r die auvloii-
oisclie Protienienz sofort >erkenr.en kann ^"i' 
L?riginal!ist<'n mnsseit au der äuszeren 5eite 
die klar^^ und uniil<;barc Auisunift „Jnlvor-
tallon" over di<.' llrspruNjVi^d.'.-.'ichnuiiji lu'. 
gen. Totald die Eier aus der liiiste »lenon.-
men werden, sind sie mit dem f.uchteir 
pelausdruck „I-inp." zn v?rseh<.'u. Von der 
Tignierungöpflichl sind nur jene Eier be­
freit, die au^ den Grenzzone,: unniittelbar 
von den Produzenten nach der Schweiz CtN 
g<füs,rt werden. Eier, die als gcinz oder be­
sonders frisch angesprochm werden, dürfen 
höchstens 8 Tage alt sein, .^konservierte ..'i-
er dürfen nur als solche in den Hanciel ge 
braä)t »verden, wobei die Art der ^toi-si^l 
Vierung vermerkt sein inus;. 

X Der >4. Pelzmarkt findet uilwiderrui-
»ich am 21. Uild d. iu den Näunien oer 
Musrcrinesse in Ljublsana statt. Ta die-L die 
letzte heurige Veranstaltung dieser Art isr, 
ist eH nötig, daft die ^JäM.'r <ille, sich in ihre li 
Besi^' befindlichen Felle unverzüglich an oie 
Adresse „Tivia loi^a, Ljubljana, Belcsez.n" 
senden. Für den zweiten Pelzmarkt in die­
sen! Jahre ist die Ankunft zahlreicher ausla-.i ^ 
dili-iur .'iläufer bereits angetündigt. ^ 

X Konkurse und Awangsausl'.lsiche. Ter 
'-hierein der JitÄnstr.ellen nnd <''>l!.>s^kan'k'n'e 
in ^'j'.ch.jalM verösientlicht für ldie v.'-in 

liio F<^ber fol.'.ei'.de ^tulisl.t ldi-e^ 
Nuttniiern in d>cn j>tlan:mern 

l—), UüsleiUundlzanar — l—j. Tr-n^i-
banal 2 i—), Zelaöiinat I (—), 
2 s—), Morar»<ant <—), ^i^'aid.ne-i i.i' 

Beograd, '^'mun, Pan^'evo l ( -j. 

Aus alter Weit 
Schlanaeno?!«? und 

Scvtongen.e. um 
Tie ^ahl der Mensch.'n, d^e uurch 

.,enbisse umloinmen, ist recht l.ctri'ich:!ich, 
gr^jzlen in^surlich in ^'ük.dern wie l.. 
'-^^rasilien, die I^esonder..' ivich sind an 
dern und ^iimp'gel!^n>de. In e»-
r.'.cht die der Menschen, kiie einein 
>-ch!angelil-^s', '.uiii Opier s/l.-'alieii 'ind etinc: 
2V<)M jährlich. Tlic» b'."d<".:»ct iilso, das; täg­
lich durchichnittlich ^'^'.cnschen .iiif die'e 
?i?e'.se in Jil^'ien deir Tod find^'n. Tenig.^^^^'n 
über treten die etira in deii 
5taateil dnrch ^chlanszeiili^f; vet'^n'.i^nen 
Todefälle neitnrlich slark in d.'n >.'>i itev 
gruild. Jinin'crhin irerd.'n an.l- dert alljlU):-
llch enva llX» Menschen durch 5ch.'^ui^/->i.'n ge-
tö!et. Aidgesicht'.' dieser Tatsache ist iiüin in 
l^Zelehrtenkreiien beiniiht, Miii-'l zu siii. 
den, nin.die Menschen <'egeii dci:' ^ri'lanl'.en« 
gift zu schüsteil. Ein solches ist Zchlan' 
genseruin, das inan den g'^liisfeneii Perseüen 
einzuspritzen pflegt. E? ist freilich '.i'cht sehr 
einsacl), dii-'. 5ch!angen^serum herzustellen in'.d 
d^e Nachsrnge ist l'edeu^en^d gr^'s'.er al? die 
porhaiidenen Borrate. Tie Ci.'e'.rii'.n!'.'.'.'; de»/ 
5er!ltti'? ssesch'.elzt eulf folaend^' Veiie. ,'^i'.erst 
ioer>eu !.!lappersch!aw^en eiiii'e'^^nl-'"». Tanil 
n'.ird ein '.liianergla^ genoininen uiit ei^ 
ncin T'sch ü^'erde'll. A'nn unrd eine ?ch'!i'>^ 
ge am C'^t.n'ä '.'st nns,. flijzt. dninil da.^ T 
sich Nicht uuinx'liden uitd.d>eu Ope'^^ueii'^ lvi 
s;en kaiin. ''^enn inan iiierkl', dns^ s'ie 5ch!un« 
c?e znl'eis^en will, dreht inan i^zren so 
/'.'en das da>^ sie in da-^ Tüch hii'.ciu« 
leiszt. Iii dies'.in Aii^'eiil'l.'k drij-tü 'va,! 
!,eil die Wifi^riisen. Tae- l^^ift tvö'^s.Il e.uf 
diis Tuch uiid voii dort ins >.'>at üiail 
eine genn^eiide Portion /''nft j'el>.i!nnieli, 
dann iiiiissen P'e'.de lser'ioltn,. Man ipr'.i.'.t 
diesen Tiere'.i eiii/^e Trepse'.: Zchlan'e i.ii't 
in.> Blnt nnd '.riederholt die'e 'N 

i ^a ru l l e l l  um g i l e ia  

mli dieselbe v^eit 'de^? vergangenen Jaheec'):! l'e^u>!üreii ,'>eilabsiäilldrit. '.^?ach acht '^ViioniUeit 
1. Erl)ffn.'tc Konkurse: iin Traubrnat "ian deii lieiinpsieii Pferden al>. 
-avebanar 1 l—), BrbaSbanat l s-). ttn ^ '<^lut ist auÄ .^ivei '^-X''.'.nidk'ileil zn. 
stenlaiidbanat 2 sl), Triitabanat — s-), Je- ^aniineiiaesetU, e i^ein roleii nnd eiii.'^! -i^e!. 
tabanat 2 l—), Donaubaiiat 4 s2). M'nava ^^.n dein fi-ell'eu l?at liiail -erüin, 
banat (i), Bart-ardanat (2), Be^vgrad,^ Zch'an.u'i,bisse verux'n^el ,!<'>?>en 
Zeiimn. Paneevo 2 (—). — 2. Eröffnete^ 
Zwansicauc-gleiche auMr Konkurs: iui Traii-^ 
banat (l>), Eavebanat(l), '^^röa>-b.ii!a! . _... ^ . 
l <—), ^tüsti.'nlandl)anat l (»-), ^rin^i^^^na^ 5000 
5 (2), Zetabanat l s—), Tonlciül'iiiat 7 tNtöötkt 
Moravabaiiat 1 s—), Bardarliana^ 2 (—).! 
Beo-grad, (^eunnt, Pan^ievo 2 .. )lb-^ '> »i o o ii,Marz (-iiie E'-pedi'uie.n de.> 
gckerti'gt^ !nonlnrse: im Traul^anit i l-), soid-Fleld-Mn'eum'ö liat in den ^andivil 
Z^avobaiiat 3 l2), Brba^öbanat 1 s—). .ilUist.:,, sieil de>:' Jral, ungefähr lu j^on'.el..>7 
laiidbaiiat .'i <21, Trinal'.ina'. 1 f2!. i^tljch eiitsertil. niiter eii,ev leiciit^n >>en. 
banat l Tonaubanat 1 l8). M.'^ru?'?. erl)^!.ui,c'. die lleberrei^e eii^er ^l.^dt enldectt, 
banat 2 Bardin'öanat 1 (—'i, Beogr.id, deren Bl-Uezeii '.nii uugi.säi)r :>iXX) u. ^.'lii-. 
^''iemuik, Paneevo — (it). — -I. ?lli^.>'f<".l:.ite zilrürldlili^rl inil.^. Äe.ii glaub!, das^ e--- i'.s-» 
'^ivan>^.'ausgleiche ans^e'e .^ionlnrS: ini Tr^^n nin di. des all^'n .!'!ei.!'e.' ^'o.i 
ban>at (2>, 5aveöan>at N (—), ''!^rba''t'aN'N 'ige.da 

Roman von Bodo M. Vogel 
Lopvritibi kx I^. k'sui^tilvvus'l'er ilsNe (Sszls) 

Nnj) iiuii Gott befohlen, l^sbe ('i'.isela! B?-
s?al!en ^ie deu Äopf hoch!" 

Er fivhr ihr über die Haare, Frau Pastor 
'^L-inter drückte ihr die .Hand. 

Gisela reiste am anderen A)^orgeu ab, oh­
ne Walter Asmus wiedergeseheu hcibeii. 

24. A a p i t e l. 

I« einer ne«a velt. 

Frau Mencten, d.e Inhaberin des elegan­
ten Moldewarengeschmts in der Liliulgstras^e 
in Stuttgart, war eine sehr freunoill-t^e, lic-
l>enswürd'ige alte Tame. sie l)atte Gisel.l 
s6>on ein einfaches, inö^bliertes Zit^un^'r in 

Forlsc^ung). 

waren in deni VeschSft tütig. Mittags um 
cl' oder um eiu Uhr Mb es zwei stunden 
Mittagopaltse; jcireils drei der Angestellten 
lösten sich yegensciliD ab. 

An dieszin M.ttag ginq Gisela zitm ersten 
Male mit ihren beiden Kolleginnen unl eii^ 
Uhr zuin Essen in ein billiges ')iestnurant 
iu der Altstadt, als pli'tzlich ein .Herr sie an 
rief. 

„Fräulein ?lordell! Msela!" 
Zie wandte stch uin u>nd schrak freudi., zu 

se.iiiinen. 
rr Lambert! Ich wußte doch, da^ 5i 

toniiiien würden " 
?le stellte die be'den anderen Mädchen 

der !?,'dn»i^strakte geulietet; eZ kostet- vierzig 

Mark mit FrüWck. i Fräulein ')iosel — Friinleiu ^^'li — »,ei 
Gisela war als Berkäuleriii angestellt,' ue ^lolleginnenl" 

al»"- auch aelegentlich liei lleinere>l! Fi?änleiil Lu, eigentlich Luise, die schon in 
^^?äsu-'Veit».,, aushelfen. Das Moni:sgesialtj Berlin <^ivcsen war unid sel)r liiondäii tat, 
>trug lMi^erlzfwanzig ?.'?ark au>?scl^lies^s ch reichte Lambert graziös die Haitd. Rosel. et-
sozialer Lasten. Blieben also, abzüglich lder' N'aS ziirückbaltender, murinelte etivaS von 
Miete, achtzig Mark flir Essen uni, Kleinig-' „Frout mich sehr": die Nicke bei'der aber 
keiten. nicht viel^uuld nicht wenig; aber Ai- nchten ivsk^livollend auf oem eleMnten 
sel" hatte den Trost, daß Hunderttausende Herrn, von dem ihnen Gis^lc. no^, ni 'tvt ein 
nnderer Mädchc:: auch damit aufkommen Wort gesaqt hatte. 
inukttn. ^^!och fünf attders Ner^äuserinnen Lanfber^ bot^? en^e.iul!ch d»e init 

l^iisela allein zuni Essen ^ii gc.ieii, niii sil^!, 
mit ihr aus.^nsprechen. Er verici^ob d^o jei^t 
ai^s später, denn schon sagte Frizill.'in 
..Z>'e wollten siewisj t^isela abholen. Wir ge­
llen ja znsain'nen Mn Essen. Venn 3ie viel' 
leicht 

„Falls es Ihnen nichts ausinacht, ineine 
Tatnen", erklärte Will La:nl'ert l^'chelnd, 
„iverde ich^ 5Ze gern be!''!e'ilcn.'' 

Fräulein Rosel lis^'elte edwas voi^ 
te!" und versuchte ihren Platz nebei« dein 
Reporter zu behanlpten. Fräu e'n Ln aeer 
dr^inqte sie ^znr ?eite und ver.viäeile 
Laiubert in eiit ttesprisch. (^.i'ela ssing still 
imd zufrieden an seiner Rechteii. 

?ie bogen in eine stZasse eiil. schnitten 
über de,l Markt'-lah? d-a-^' ^ies!c'''V!^!ll. 
deii, s^ist nur AnMeNte speist<n, lag sileich 
ili der Näl'e- Tie dr^e! 'j'.'n.ien Mi'dchen iiicl' 
ten eineit TiÄ, in der Ecke aus. Lainbert te-
stellte die li^arte. ^ 

„Ich nehine eine suppt' und ein deutsche'-. 
Becfsteak, ime iminer", nieinte Fräuleiii '»io--
sel, obne auk die Karte zu sehen. ,,E-3 -st 
das billigste." ^ 

Fräulein Lu riinrpfte die Naie uiid l'e.^ 
stellte eine Lchilid^kröteiisuvpe nnd eii» Wie­
ner ^chnii^'.e!, das.Manzsig Psenilig t<!urer 
wcu'. . ' s 

„Uird du, Gisela?" -

(Gisela hatte keinen .Hunger Uird eiitschied 
sich sür eiiie Onielette. Will Lanlliert bestell-
tc et>en.alls eiil schmtzel, nxis Früuleiit Lu^ 

als <iii Zeichen siiil^ni EinreiiU'>>.oi!'!l>? liiit 
^'lnen: 'enri^.>^n '.'l'.:.',ei-..ius!schlt^g 

Tie '.viiid<1ien er/zühlteu voir ihren Zor^'en 
nn>'> ,V^en.'>etl, ,'^riu'.le!ii .'Giesel uoii einenl 
reichl'u '^^äaersohii, d'.'r ein 'l^'lnge auf iie lie-
wor'en l)ütle. n'üln^'ild Frä.i/.in vielsa-
gen'd berichtele. dasz sie sich noch .ücht cnt-
schlie^en tönne, dn der Nichtige i'..?»i) 'licl-'t 
ii.'Iouiiiieii sei 5!e N'äre alen^i' iiuniee iu 
der Ei'^-cliioi.Tiele. slxUe sie ttl»!, üeiillich^'il 
'-!^>inl sür Will Laiitber! hin'>u. Er tat, als 
ob er das überhörte. erz!ih!l..' oon seltreil 
:.'ieisen, v.in iciuen Beru'-^pflicinen, !ind die 
luiiien sandeii das alle-^ ungeheii'^r inleres-

Tie turze Mittag'^zeik sand schiiell il^r 
Ende. Will Laitt^ert verabschiedete sich vor 
deni t'''<'!chä!l ve,i den j'.nigezl Taniei., ^ >!i>? 
l k'l^'gens>^it ^?^'fni!.deil Zii halien, init (^>iiela 
ein e lizis-es Wort allein Ai, sprcckv.'n Er ver 
abr<de!e sirl) für den ".'' hLtzd 'nit ihr^ 

,^^'^,>'ehit dii deiii Al'endlleid an?" sragle 
7vräi:!ein L>il. als sie luielder aliein ivareu. 
„^oll ich dir dcis liieiue tor-ien?" 

„Tanke!" sagZe s^Nsela, der dnv Bei:eh:nen 
!s>rer Ltolle.iin auf die '.)lerven fV'l. „Ich 
nvip. s-'s^on. ich ,^n l'.iii 

„Ist er luirilich dein Fr iii-dV' Fräil'.ein 
Lii hli'e das aiis ge^.viss.n (vr^iz.den zu g>ern 
geivnsjt. 

..7?.in las^ sie doch, Lu!" üieizite ."ri ileiir 
'^iosel.. „-ie"''' dcnii ".i'', 'ie 
roi ist'^ ')!ati!tlich ist er iizv 7^r'."i'.,d! ^>>('ukt 
du dich überall hiiieiinnisä^cnV'^ ' 



N. «».' .Maribore? Zeilüng^ Nüniml'r s»^. 

r a u e n w e l t  
Was die Mode brlngt 

Ts gibt zurzeit von der Mob« so viel zul 
berichllLn, daß d-ie Fülle des Materials !ast' 
bedrückt, ^ngen wir zuiiächst mal mit dem 
AufMhlen t>er neuen Stslfe an, die die 
GriinÄ' akie 'für utt>ere Kleidung geli^. 

T« sind zuerst d.ie «Kmielftsfie in schöner 
Au^'':i:«hl an Farbe uwd Gelweb^arr. Unter 
gilattsardl'gen 'stoisen sind es bdeöinal beson-
t>'ers Bouclö, AsMlame, Romaine unld 
jtamnMrn, uird dann folgt die große ?char 
d-er gcn>opplen und nach englischer Art^c-
wustertcn Stoffe, sowie die m.'uarligcn .'dcr-
renstoise, Uanielhaai- und imprägnierten 
Elofie. Mosern sind alle bräuiv!ichen, l^rün» 
licljen und hcll>blauen Töne, auch li-ndfärben 
un.d rot, l<sonld!:rs becichrt sind marineblau, 
hellinnrine und nachtblau. Also nun wälfle 
jode I^rau d^s, wa? sie kleidet, dann aber 
a'.?ch d l e !^rbe, die zu lhrer si'f?on vorhan­
denen und ltl?u anzu'^ch'asstndcn Kleildüng am 
besten p^s?t^ Auch iiir die 'liegenmänt^'l hat 
man gllte Zusammenst^zlluiigen: z. B. zu ei-
ncm braunslUüniniertcn Tiaqonirlstosf nimmt 
man sslatl'"^ranne Äiagcn- und Svulpenteile. 
zu blau-ein (^^abai-dine braunes Kamelha.ir 
!ui!<!r, .>l schirarz. Ledermantel mit schvarz 
n^if; karierter Abseite einen schwarz-weitz ka 
rierl^n ÄrnIen; dann q!üt es Gumini^niHntel 
in.it llaikLr Abseite unid grüne ungelactte 
Oclll̂ i.'l̂ mänlte'l. 

Interessant siwd in diesem Ja-Hre die Klei-
betjtoffe. 

Birs>crrsch?nd siiid Wollstoise, von denzn 
Wollsre^'ko .n d?n Modefarben bltn, grün 
und nmrine zuerst gena^vnt werden muß, 'er 
ncr Älkarocain und Georgette in den vor^p-
nanl^tün ^ln'ü<.'n nnd a>!s qanz neu fitsten 
sich die traii'öpareiUen Wollstoffe an. Diese 
sind ziemlich urobfödi^g nnd locker steiv-eSt, so 
dasz je n^ch Bedarf und iZIeschmack die Quer-
td''. r Liing^'^fciiden auegezoHen iverden können, 
wodurch lilibsche Mterdalichbrüche und da­
durch Miedernn-gizn entstehm. N!c^n hat da 
Frcclo in blau-weiß mel'.ert, Georgette bou-
el<z gri'ln-jch!varz-'Mik. AMtlaim <?uer M-
streift in hellgrün, Wollgoorgettie tranöpa« 
rent in schwarz-llveiß und zuileht einen Diago 
nalbou:l^ für KompItS, ^eVb-'schVar;'rot und 
ebensallH für Komplets einen mai^^stelben 
EtannM lboucle. 

^lir Abendkleider werden matte und 
schirere Zciidenstofse bevorAlligt und diie Far­
ben Ormtiffe, Koralle, Tomate un>d Geranium 
An den leichten Sommerstsifen zehen wir 
diesm<»l vorbei, um «houite noch Plah iijr die 
wichligsten Merkmale der Moi« M behalten. 

Die Mäntel «halben K^eidlange, sehr große 
Taschen oider gar keine Ta^n, oft den ho 
hen geradecliM Divectoivekraigen oder brei 
te AuW!5ge imd Une oder ganz schmale 
Kvai^. Manche Wööntel tömien auch offen 
und geschlos^ getragen werden, so die um 
endbehvliichen praMl^ Mäntel ans :vetter 
festen Stoffen mit ewgvsehten Pattentaschen 
und Kniopffpanigen an dM Aermeln, serner 
Mäntel mit sogemnmten Krawattenkragen, 
die seitlich sehr flott Wi^hm und unter der 
ÄTawatte einen schmalen StofsVraAen ha>ben. 
Die Formen der Miamtet stnld lei^ anschlie 
hend im Gürtel. Die Müntes find entw^er 
ein- oider zweireihig geknöpft, und viel Wert 
ist auf die vermiedene Schnittform der 
Stullpen gelegt, d-ie häufig gleich den Aer 
moln anMschnitten sind. sieht fesch und 
gut mis. Schwarze Mäntel komme« auch in 
Betracht, sie ersten ihre Belebung ent 
weder diurch farbigen Borstoß z. B. schkvarz 
gerippter (^eovAette mit schmaöm tanl.7osar 
denen Borstoß an den Rändern und den 
Näihten, oder schwarzer Aighalaiine mit wei-
ßem Kragen und kleinen Besaßstreifen. Er 
wä'hnens'wert bleiben Münte! aus bovdeaux 
rotem BouelHlmne mit gelackter Seide ver 
ziert. 

Bei den I a lt e n k ie i d e r n. dero^i Be 
liebtheit 5eim Grenzen kennt, ist die Jacke 
kurz unid knaipp; man legt wieder Wert auf 
Figur. Auch der erst unter d^m Knie in 
Failten Ms^prinyende Rock verlangt gebiete, 
riisch ischniale Hüften und nur eine kleine 
Gürtellir>dilte, wie üiberhaupt die Al'ode eine 
stärkere BetvMing, ein festeres Eil'schn.nden 
der Giirtelliinie anstrebt. D<ls bedeutet abei 
zunächst noch keine Rttck'kehr zum einengen 
^n Mie^r; vorläufig genüiffen noch yavn, 
losere Mittel, um den Gürtelschluß schtnal er­
scheinen «1 lassen. Die bedient sich zu 

diesem Zwecke vor allem der Verbreiterung 
der schultern, denn je breiter eine Figur in 
den Schultern ist, desto schmaler erscheinen 
Taille und Hüften. Das denkbar beste Mittel 
zur Verbreiterung der Schultern ist nun 
«der Aermel. Setzt er hoch an und umschliefzt 
er den Arm eng und ichmal, so .virkt die 
Gestalt schmalsckultrig. Füg«t er sich aber als 
mehr oder minder l^ter Bausch, oder mit 
einem Glockenvolant an die etwa! i'eclrei-
terte Schulter, so läßt er den oberen Teil des 
Körpers breit evsc^nen. Dies berücksick^^i-
gend hat die Mode auch den Pu'färm »: ivie-
der eingeführt, der in einer sehr tleidsanien 
Form als weichfallender Bausch erich-'i^tt od. 
sogar nur kurz abgebunden ist. An Somm!.'r-
kll^dern, an Blusen und Jumpern wird er 
uns oft begegnen und viel« Anhängers inen 
finden, da er durchaus jugendlich wirkt. 

Die Straßenkostüme Häven, wie 
die SPortkostüme, meist gerade geschnittene 
sehr kur.^ Jäckchen über anliel^cw^'n Röcken, 
d'e durch leicht glockigen Schnitt .'der durch 
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so blau-nviß, blau-rot oder braun und Helb. 
grün'^nviß o^r grün-schivarz. A^er es gibt 
da in der Forbenskala noch so viele Mt>g.lich. 
keiten, verschieldene Töne kiarmonisch ^^nd 
schön Pksammcnzutringen: arlert^ln.zs, man 
muß da .'^i se'hr viel Sicherheit im Geschmack 
entilvickeln, dannt die Töne warm und fein 
zusaminonklingen. So arbeitet m>an z. B. die 
obere klei'dpartie ganiz oder nur teichveise 
aus fremdem Material Mld laßt Ank!>cii»ge 
des zwe.lten Materials sich an den Ärmeln 
nur als h-ohe Stulpe, oder als Futter bei 
Schalenden, oder an Kragenbesätzcn >vied?r 
holen. 

Als hübscher solider Amfputz treten wieder 
Knöpfe auf, die aber nicht sinnlos in 
Reihen aneinandergestellt werden, sonderi: 
ihre Berechtigung haben. Erstens dienen fi« 
wirtlich als Schluß an Iackenitleidern und 
Kleidern, ein- oder zweireihig, ziveitens 
sitzen sie sehr häufig an den durchschnittenen 
Linien, an Teilungen, Spitzen oder Zacken 
der Älleidung, üternekjmen hier also die 
scheinbar notwendige BefestigungSan. Sehr 
boliebt sind außer den Stoffknöpsen solc^ 
aus Galalith ot^r Stahl, sie haben häufig 
Kugelform. Ein noch gern gesehener AuSputz 
der täglichen Kleider sind Ledergürtel, aus 
zwei- oder dreifarbig geflochtenen Streifen, 
und auch hier sind Metallknöpfe begehrt. 

—.— — 

unterhalb der Hüfte aufspringende Falten 
sich nach unten eriveitcrn. Metallknöpfs und 
Metallgürtel nehnien sich da ganz allerliebst 
aus. Die Blüschen dazu, im Gürt^»l zu tra 
gen, oder auch in Westensorm sind sehr aus­
gearbeitet, weiß oder ganz zartfarbig aus 
Seide oder Jersey, oder der jetzt mol^'rnen 
Wollspihe. Besonders schick sind die koinb 
Merten Kostüme: entiveder Rock aus scholti 
sckiem Wollstoff, braun-beige, rot-beige, grün 
grau, schlvarz-grau usw., geivürfelt mit einer 
kurzen geraden Jacke aus der dunkleren der 
boi^n s^rten, in der auch das Barett oder 
die K«ppe gehalten ist. Oder ein unifarliener 
Rock und 5^cke mit Bluse aus bumeul Woll­
stoff, der dann die Jackenaii!'schlä!t>e nnd den 
Hut schmückt. Oder das bunte Bolerojäckchen 
zum einfarbigen Kleid, handgestrickie Jum-
per in sehr gewählten Farbenverbindunl^n 
können die Bluse ersetzen. Nebereinstiinmung 
der Farten von Hut und Schal ist große 
Mode und man kann ganz vortreffliche Wir 
kungen damit hervorb^ngen. 

Wie gesagt, die Z w e i f a r b i g k e i t 
in der Mode bleibt bestohen, ja sie wird nach 
Möglichkeit noch mchr ausgenutzt als bis-
her. Das ist insofern eiT« erfveu^ichs Tatsa­
che, als mehr ^nn je gute Gelegenheit ge­
boten ist für alle Umänderungen in unserer 
Kleidung. Nie wird man feUgehen, wenn 
man schwarz und woiß zusammenbringt, eten 

SpanNche slfersuchts-
tragvdle 

Im Süden rollt daS Blut heißer durch 
die Adern. Die Sonne brennt auf Kopf und 
Herz, und Explosionen der Leidenschaft, wie 
sie uns mitteleuropäischen Menschen fremd 
sind, stehen dort an der Tages- oder Nacht­
ordnung. „Wenn ich dich liebe, nimm dich 
in acht." Diese von den Zigeunern kommen­
de Drohung kann man im Lande Carmens 
des öfteren hören, nicht selten auch ver­
wirklicht sehen, und die um der Liebe wil­
len Blut vergießen, sind nicht immer kämpf-
wütige Toreros. Auch zarte Frauenhände 
verstehen den Dolch zu handhaben, wenn es 
das gekränkte Herz verlangt. 

Äie sehr hatte Juanita ihren Carlo ge­
liebt! Wie tief war sie von dem Gefühl sei­
ner Treue durchdrungen! So wie sie nie den 
Blick eines Mannes erwiderte, der mit sei­
nen Augen die ihren suchte, so wie sie nie !»en 
Zauber ihres Lächelns einem jungen Bur­
schen schenkte, der auf dem Marktplatz ihrer 
Mutter in Barcelona die süßen Orangen 
kaufte, nur um einen Blick auS den dunk­
len Samtaugen der Tochter zu erhalten, so 
baute sie auch ihrerseits felsenfest auf ihres 
Liebsten Trene. Ja, es ist ein schönes Ding 
um die Liebe! 

Und wenn sie des Sonntags die hohen 
Stufen vom Dom zum Platz hinabstieg und 
der helle Sonnenschein die altersgrauen 
Mauern golden überglänzte, wurde es auch 
in ihrem Herzen hell und froh, weil sie 
wußte: Nun tverde ich ihn bald wiederse-
kien und mich mit ihm hes Abends beim 
Klang der Kastagnetten im Tanze drehen. 

Vielleicht schenkt er mir wie letztesmal 

Saolttche Mode vom Jadre tS6o 

ein buntfarbiges Seidentuch unk einen sil­
bernen ttamin. Aber er braucht mir gar 
nichts zu schenken, denn es isl inir l'^enug, 
wenn er mir nahe ist und mir zulächelt unk» 
wenn er mich an sein .'^vrz driickt. Von sol­
chen Empfindungen beherrscht, fühlt? sich 
Juanita als das glücklichste Mädchei- »on 
ganz Spanien. 

Aber der Teufel lauert auch in Vaccelo» 
na. Und dieser Teufel hieß Rositta! Ihr 
Haar leuchtete rotgolden in der Sonne. Ltbcr 
dieser Glanz war falsch, durch künslliche 
Mittel erzielt, genau wie die karminrvte 
Farbe il?rer ^'ippen. Juanita und die an­
dern Mädchen wußten dies genau, und sie 
lachten heimlich darüber. Aber was lag der 
koketten Rositta daran, wenn sie nur den 
Männer gefiel, und die waren stets toll f)in-
ter ihr her und verwöhnten sie mit Geschen­
ken. Rositta war nicht wählerisch, ^ogar ei­
nen verheirateten Mann und Vater von drei 
Kindern hatte sie ihre Gunst geschenkt. Al­
lerdings hatte der dicke Weinbergbesitzer sei­
nen Tribut in Form mehrerer breiter golde­
ner Armreifen entrichten müssen. Statt sich 
zu schämen, protzte noch die Unverschämte 
mit diesen Gaben. 

Waren denn die Mäniier blind, daß sie 
das alles nicht bemerkten? scheinbar ja! ? e 
Zahl der Verehrer RositaS wurde nicht ge­
ringer. Im Gegenteil, es kam noch eincr 
dazu: Carlo! Zunächst hatte Juanita von 
all dem nicht die geringste Ahnung. Ali' sie 
die Freche zum ersten ?)kale an einem Tonn­
tag an l^r Seite Carlos bemerkte, lachte ihr 
diese ins Gesicht. Carlo allerdings ivar blaß 
geworden, sehr blaß und hatte schell >ur 
Seite geblickt. Er hatte auch alle Ursache ge­
habt, sich zu schämen, denn seine Ausr^^)e, 
er müsse diesen Tonntag bei seinem erkrank­
ten Bruder verbringen, war nun offenku» 
dig widerlogt worden. Juanita hatte es bciin 
Anblick Rositas einen Stich in das Herz c^e-
geben, und wäre nicht ihre Freundin Ma-
rietta neben ihr gegangen und hätte »ie ge­
stützt, so wäre sie vielleicht ohnmächtig 
Boden gesunken. Bald aber hatte sie sich 
lviedergesunden. Ohne die beiden eincS 
Blickes zu würdigen, schritt sie hocherhoiboiien 
Hauptes an ihnen vorbei. Sie sollten sich 
nicht an i'hrer Enttäu'schnng lxllistigcn, 
ihres Trillmphes sich nicht erfreuen! 

Aber Juanitas tief venvundetcs Herz 
schrie nach Rache. Bestrafen nwlite sie den 
Elenden, der ihre Liobe so schn>er getr>!>f'en 
hat. Sie rechnete dalilit, daß sie ihn des 
Abolids vor Roisitas Haustiir treffen würde, 
denn i'hre Freundin Marietta hatte ihr er« 
zäihilt, daß sie schon tagS vorher eiir.'n Mann 
im eifrigen Gespräch mit Rositta bcobcichtet 
hatte, den sie zwar in der Däinlnerunz. nicht 
erkennen konnte, oder aber siner gaii^en 
Erscheinung nach Carlo gewefen n>ar. 

Als der ^bend herniodersank ilnd seine 
viMten Schltier um das Stadtbild wob, 
begab sich Juairita, mit dem sckxlr^geschliffe. 
ren Dolchiresser i.'jres Bru>ders be'vaffiiet, 
zum Haufe RositaS. Als sie die 'ii.'rlicis;te 
dort im Gespräch mit Carlo antraf, schl.i>.:n-
'^en ihr beinvsie die Sinne. Aber ma^ war 
das? Eine Mbckannte Männerstimme dranji 
an ihr Ohr. Dieser Mann war ciar niclit 
Carlo, sondern ein an>d<rer! Zllso hatte 
Rositta auch diesen betrogen! Cin inas^loier 
Grimm gegen die zirvifach Ungetreue ergriff 
in diesem Augeinblick Juanitas Herz. ).'on 
Zorn übermannt, stürzte sie anf die verhas?te 
Nebenbuhlerin zu und stieß ihr den Dolch 
in die Brust. Dann ließ sie sich willig f.'st-
nehmen. Welches 'Schicksal sie auch erniar!cte« 
ob Freifpruch oder BerdainniniS, war ihr 
gleichgültig. Juanita hatte niit ihrein Le'ben 
abgerechnet. 

L o t ) a r R i n g. 

Bücherschau 
b. Bom Gesetz und von der Liebe. Än 

Zyklus über die zehn Gebote GotteS. Rund'' 
funkvorträge von Peter Lippert S. I. 5» 
352 Seit. Text. Halblederband Vkf. il'r 
Mk. 4.20. Berlag „Ars sacra" Jose? Müller, 
München l3, Friedrich^lr. 18. Äeie Vor­
träge, die Peter Lippert bei den -onnt.igs-
morgeiiseiern des Batierischen Rund'''lnks 
gehalten hat, handeln von den Geboten Got­
tes. Lippert iveis; die sck>einbar starren 
bote seilien Hörern und Leseni wunderbar 
lebensvoll zu machen. 

b. Die Gegner der Abrüstung. Wer bcute 
über Abrüstung schreibt, wird, wie die Tin­
ge sich entnnckel lmben. leilder znnächsr inimer 
an die Geaner der Abri'isrnng d^'nken. 5o er-
ös'net allch Professor Dr. A. Mendelö'sohn-
Vartholdt) seiive Artikelreibe zur Abriistun-iis 
konfel'enz iln neuen ^^ahrgam? der v^^uroM-



??ulnuter 

d<'u Ruhelosen und t^Zehctz^t-'n i:,: cnt. 
'chci^dendoi Äugei^blick sich selbfr iviedci.st.dl. 
Tie Umw^'lt des !^)«!at?r- ul?d -itinod^^iri^chs 
iit sehr lebenswahr geschildert. 

b. Aoderich Müll«r'»ntte»»r«ntt: Ter 
!VIe«sch ist schlecht? Roman. ?32 Zeiten. An' 

St»be»t, Rei^^i'IvcutiÄ^l. iiicln 
Beschäftittun^l jecUl^r ''Ul. 

sran.i'serbo-troat. qli". 
deutsche 5teno<ivaphi..'. '.Ui-
draS. Pol'rcije, Zllliucta c. 

('..plüche <^^äniller--^öer <'er-
.'a'Muttiq Tr. Aa»^ther 

'^^ei!iN'(^ruiitM>a!d> unt einer VetrcichN^n.^ 
V'r ('»e.iner der Adrüstun^. 

li. ^iinanjiclles Jahrbuch des '^^erlos^ug^-
Ai.^^cii^ers lUnioersal-Restan e i' z«t«fq tp schlecht? Roman. -eiten. 'An. H«ush«,lt««q»schkl-rw. 
t'uch) iür IVA? soeben erschienen. Tas l-i.-'i.'r laio.^-Verlaq, ^'eipziH. stirb, -t.^. c^e^. <» »entin. juna. in allen Arbeiicu 
uncneichle, I^i -leiten Ulnfasjcnöe D^er bekannte Autor, d^'r kürzlich tt!isr.'l>'.'irlii^ irq^n m.'tt^n 
sch^'.X.r^rk ent^ialt auMr den Restanl^^niier^ Mitielpun^kt'.^ eine.? -en^ionc'vrc'.'csse.' ' 
i».'!!l>ni!'en d^'n ^^erll>,un<ieu ein '.vest?n des komi'?^lert>en Rommt^? Töirtlchasteri», «.'ri^ilzreu. tücji!i>.;' 
'^.'^^.'rlo-'Ui:^-5-öta!cnl^.N!UlN sämtlich.'^ eu- stand. !'e!rv:st mit dicst^m Buche, daf; i^r Viehr Wush.ilt. 7>al?re .ilt. 
>i?y!^i!ch^n i^oi'c und aller L'sterreichi^ch?«. 'nk-
'^^!stl?N'^'ItaatIlcheil unö o.cler auslän-dilch.'!: 
! I0'^5aren sonsti»^en WertMnerc so r^ie an-
>.'re n'is'en-^nx'rte Tatcn, z. Ä. über den '^"ni 
Iviuuj.v^'dl.'nst der Iezoss.'nett Turkenl.^ie 
uiä''^ >d<'m ^'n^li.^nner on.lt-'-
iinnilH irorden in der A'dininistralic'n, 
!. Bez. '^^i.^c'llzcile 1—3, enlHl.''^^Ptt!il"i'.'>!n:li>.".i. 
Ivo auQ) e'.>?Nt!:e!lc Äuökl'ln^te 
erle'.l: zrorden. 

li. Tie verloren« 5Iacht. Roln-an uon l 
iil'r ^clxis. Hesit.' Bectc'r P2r!.i;^. 

ist als ein ^owationöttsirifi'sttlser. Znn': .'.^cen 
sch.'n tra.ien i^ie .<>indllnd^ d>seH starken i'nd 
'esselniden Zeilörldes: der Polit'isch'c ?tre'ier. 
dor <'>? bi.5 .^ur hechsteu Ftelle de.7 
I'rin^N un>d einem strofM VermA.^.'l', tti>d^ 
^ei?' (^esienspirler. der r^'m? Tor. d?? un'er^ 
besserlii^.e Idealist, d-er an d'.e edleil 
INI Mensä en <;la!ilit nnd »'s Qucnila.u. 

^ttcht stelle l>^'i alleinsti'lieildckn 
mit oder c'tittc 

Zprcch' außer dcr ict^biichcil 
sprach!.' noch 'unciariich nn'^ 
deutsch. ^Zuschriften erbeten un. 
lee „.^ir.^llttlent" an die 'lierw. 

?^reitaa, >?n fl. ???!??. 

SlillMM 
t'll- ...... 

?»WaiIlis. 

ZitBÜM. 

fMWl!»» » 

IqilWiuve 

tte<lAnnte». «!trenomlortv> 

(Zs5tksu5 
-lill ^e.ten. Ltart. NM. ^..'>0, Lm. NM. .').7)0. 
Ter b^'dcuten'de Schauspieler (^rcqvr ^ül.inq 
lic'rliert ü^urch ein« starke !<eiisch<' 
vui".z nu'd <'il?e .'»lo.pfnerlcl^uliq die il-riune 
run^ all jt-'ne '^ccichk, in der ihn »ie't'' 
hängnks cre lle. Rühmlos irrt er unlhel..w'.rd 
."'n ^'ii??nl Naturkind, einein :i<v.,nz.'hnjä!> 
li.-^en Mädchen, lind e.jncin Laiidstreich^'l in 

Nähe '.'m, Äerlin liufMlin'dc^:. si<?l.ingt 
>1! >>anc eines s^!ilteb7sitzers, lvird dort 
iil'vf.'ea: llnd ni'.edort^'rIestellt, kann sich llber 
(Ul'' .'^ie l^^oschi'hnisse, -die Mischei' l>-'lter 
'.'lacht nnd so'.l'l'r nor-äuli^cn .^^iluii'^i lie^l^n, 
dnrck'^aus nicht l'esiimen. Nl^beik ienciii ')?a-
lurkind und der ixrderb.^'n Schauspielerin 
'!!'k?t d'.e reine ''Anncntarie 

Induftriebeamter. nlir Mziulvi 
UND 5;'ri?6ircntttttiss.'il. '-iluch--

. . .  ^  l ) a l t e l ,  » l t t s s i e i : .  U o ' ^ r e i ^ o u d c l ! . ; .  
l'crelnvilll.^jt als Narr enidet. (5r ^rnll an deil verläs^llche lmd a^^ile ÄraN. 'iii-

d.r ^n.lqroi^n >-r d. 
lautet: „Der Mcnsch ist ichlech-t!", cr R." an 
>ich NN! (killte lM'd Mensch!ichke^lt. 'chrcil ev Per. 
der l^Zv^iiwart ins ÄtMih. d^st sie kraut unS Perlänlich.'. ileis'.is.e suchl 
.'erderbt ist. rnft nach den? '!ieforniatc^?, der Vcdienunq. Unter ..Vediener'li" 
d'<^se ans allen ^-ngen ^oi^an^^^ne Welt N'ie- die ^<.cnv. ' 
lder zurechtzimmern soll, dainit die Er>de loie-! ..». 
der eine ertr<'l7liche .'oeiinstatt nvr^e n'ir allej CZ//LF>V S/ettv« 
ihre .^i!nder. l!rinc Neisie cmd^rer sch.irf l^e--
Ifeichneter Menschen ans in!^>?ren Taiio: sie 
Iielt durch die selten diesC'S Bn<l)e>. 

Wilel «lem ^nterstiiti:nui,'5-
verein (!cr Minsen i» 

pozt.^ieliecl! 
I^r. U.06K. 

Tenhofs, «)eren t 'I!!l!!lIlllll!sII!»l!!WsllIl!I^ll!!'!!s!illiIIit'i!! l>i!ll'!l!lll!lll>!!ll!!!' 

Mit :tN .'iN.yily Djn. .^^antion 

iieii ?il1x'rst^'ll'.iil.i snckn 
ric>er '.'.^cann Beich^isti^iunci. 
?I>r. i'tause tlemes Haus. -Mribor 

Un^s1t!tilulq. Ätttrü^^ 

Ph«ti»appar«l. n.'ii. dil 
Ik!^ ab^^i.iel^.'!!. Ciril Me'l?dl>:,.i 
!ll. I-i. Pari, iittks. 
A4»^4A44OOA»i»Ki»54<^« 

KSaFFF^/ea 

Nkohev Lpkal für alle czewörl'Ii-
chen .Amecke geeignet, sofurs ;!i 
velj^eben. Geil. Anfr^i^^en l-ei 

Berdasö. Marilior. Tr.i 
l'vde. ^ 

Dreizimme r«oh»inff. n l in. 
ab I. Äpril .^u vermietz5. 
ircil^^' unter „Parfnäbe" au !->!' 

.'ii»!^.', 
Trekzimmerwohmma a!> I. .'lvr.^ 
.iil veunieten. ^losarseva l 

Lehrmädchen fiir Tamcnschnei-
derci wiro aufttenvmincn. Uo-
ro^^a N>/I. ^Ütiü 

Kellnerin lietlilnint dauerude 
stelle ttilter der L.:d!uaun!l. 

sie drau und arb'.'iisu!u ist. 
Verlciniu wird !iielni<U)ri^^e 'i>ra 
ris. .-ie inilß «i.m alle G'-ist-
h'.ul?arl)eiteu »eriicht^'zl. Lchrist 
liche Aulräae iiiiler ..(^iluctU^ie 
l^ielluerin'^ au die 'L.?rw. 

Dienftmödchen, brau, i.hr neit. 
will» auslienonimeii. ^^ioivuskn 
us. dl). Tür li. :tvI0 

Tilchtll^.v fciue ttöch'n. dcutscki 
svrecl'i'ttd neli^u Ttubeninäd« 
chen iofliu ste'ucht. -'aared 

'.Narlilii-eii ll-^l Ix. ^I. -t. lin!s. 
:'.070 

unt K^t:ellxi!i!i^ i>iu!!l>n?!cii. (iura^^en. uu^ /^u>:eljtir. 
/i^ritfal iu V>u7l!'ur j?clct:eu. xvlicl am II. .^öre IY32 um ? l^tir 
vormIttsuL de!m N!vsl«sn vozclrks?erie!it. Limmer Xr. 27, im 
XVexe tjer ?«nn«K>vo!8en Verstelzernn« vcrüuvört. ScliZt?-
^vllft 2Z5.5?t)..^7. <':ei in^?;le'; lI7.7s»1.— l^iu. lnter-
eii.^enteu '.vei'dcii uui 6ic ?im';llL(.' Knuf^eleLenIieit Ke8tinller?< 
^uimerksan« l-remiictit. 

»DGO^«»G»v»SÄ.s 

Kedsnveräienst 

für Damen unv Herren durch 
(5itt'ülirttNfl ^lei fieus-Maschin» 
strickerei. l^',araut erler '^^keden-
verdienst rien Tin Promp-
le Nel'ernal?iue der -vi'rtlqware. 
'!?!uS:ak)Iuna der Enilolmung u. 
''',usle?1una >'c>u Wc'lsi' Pll'''.iekte 
?>urch ?^nuat:li pl^'la>!?la .ndu-

Nr. li, ^tvki!'<» Miiri, 
lior. Trichnritva 2. !i>5« 

»»»»»»««OOGEOVGGOOO O«»W«»»»OV'G««1 

rilm-iM 
bei 
rij. 

.w-

Äi-
^v. .lurij. äcr Üaluidilrccixe 
8 .socli f'elcZei' uiic! ^^ieseti. !m Kenten 

stnnäe. ^2U!>. VV'irt^cliaftMdüuc^e tn!t iedetil^lem u. 

toten llivent»r> j5t ^ve?eii /Vd!ebl:ii8 cles du!t?entü-
mer^ s)t'ei8>.ve7t 8s>7«'>rt zili vc.'rl<uuie!i. /ui^ciiriiter? 

!»n publZcitti!;. Xasred, lüca 9. unter '-5,!. (leotVi^utx^. 

tO.lM T'nar ausulllelnni:n ^ie« 
iiutc L^ernniuni u. 

Zichcvs!. ll>!iui. ?luträcle erbett'u 
unter „2icheibeit U><M" .iu 'me 

:M7 
l'-^tiZlsi'itlistÜck! >l ieuiiiviirilel 

i'^er (^iiikiich. '^L^rv!, Tezi 
5cinni!^!.'eraei^. Diu 'Vitt-
ta^lnuibl t!. Nlnlililialil .i ?'uiir 

!nai: iii ki^eitau-
'ali^'u ?:'nicii. ^allv's'achoi'a 
ulil^.-:^ li'tN 

7Mpjckk^ 
<^lle ^orteu iliie ^^'^oulia. 'Arsil'a-
mau Voncl«! et^. ^'nulteppiche. 
^^'iti0lci!tti in lillen '^rl.'::ca. '.'^or 
luinlie und Pl?rl?an.'istof'e. '^n-
^'cinlineu Dinianttk'ermiirk^'. ?^-Ia 
nelle. Vlill- un> -keopdet'en. 
'.l^.t'^ialnitureu somi^' >itle ?'.etl« 
n^n'en l>l?li>nt bei ')?ach!liß 
l'es j.w'.'' Preis. Marili^'r. 
'.ika iil^ Preislisten c:rntl>^. 

2!>N 
Taucrhaste t^ltihlaiNMl» TaS 
^llleinverlaufsiecht "on Gliiti 
lampeu ist ali!^es?lia'ft iverdeu 
5ie dürfen nunmelir !>)hreii Be 
dar' <iu ttilikilampen I^ecken wo 
t 
qute 
s>ei der ^irma W!vv'iua?r.! 
.^uri^i^eva 

^etenom. sielleiiloS. ulit iau^i-' 
!^üs,riaer 'j?rciri!Z in Wein» liiid 
'Dbsil'liu. überuiiumt allerlei 
^bstl'liunli' sowie Weinreben etc. 

besch'.ieideu. .^n'christen erbe-
leu au ^van ?uvaue. i^ilisiuja 
^al'S',1 l'.maviua .M-i 

e^eF^IcaiF/e« 
UWVVV'i'VW^, V 5°^ 
Äntitc KunstntAenftän?»e lus 
>01-, Por^zellan, Alabaster usw. 
l^emiilSe, Nahmen. E!i'''.',''>ir-
kliteu ete. restauriert sachm-w» 
iliicb u. l'iNlast nur Bildhauer 
A. Mchniaa. KoroSkn cejta 8. 
Torlieldst aeschnitzte votzluitcr 
^'ielief-^. 'Z^ci'en etc. 
verfauseu. 

„Cisienlieim" au die 

! «vranz 4ft. Zchöue C^I.üsie. Liom 
uiuer -lll einer iierkelirsreicheu ^irnsi''' u'.eu -ie l>.Ud U'ieder iinS. 

.;e^.r. l ist ein schönes Lokal, jie.'iqne? 
^ 'lclterer Herr, fiiian^iell unali-

lreidi, n,ch Polr z^? ' "" ll.ckn w ,mn 
«arMd^ vm iM diS >,^'N m- > - ' dl" »tt-Il» 
l'illiqsr .,eq. -parbiickel. '^»^liuk' leere .Limmer, im I. ,?t., a.'n eu. niiiaereu »vraul-^'-ns )u>u 
einta>len oder Vertr>aviele ver ^ür Ltaitziei ^?eij^net. '.'llcksau- »lU'^'.ilhücheur Ä.ls'.erii. '.'!icht-
kaust^ ^ranz Podlivntk. ^p^uo ^"va resta. Balinhofnäbe. iiiid l'u^uliine Zii^chrlsten „l ieU'0» 
'.»7. mit Z. April ^;u vermiereu. ".-ldr. ^ri^^atiicher oder sraii-,äsi'cher 

Berw. ' .'M7 ?vr.iche uuler ..(^i^.ieuieitilie 
»ir« ^ Ti.^Ireliou" au die 
AN rulnae Partei wird al» 1. ieiUIcauIva se»««eHZ 

VNVVWVTVWWVffVW 
Lastauto. :! Z'ounen. tauseli 
»Flucht, '^lnträac un'er 
ers>alten" au die Berw. 

ttuterhaltene Schreibmaschine 
kaufen ae'u6N Ailräi^e inncr! 

„Rofec" iin die Perw. 

April oder 'pkitsl' eine uorneh-
me Panerrewohnuna im iz^i'seii 
viertel, bestehend auS t Zim ^^e!e' unt' verbreite! die 

..ÄIN "lern. Vad und Nebenrauine^ucrl 
:MI lnietet. An'räae unter ..Tonniqe 

^ Wolmnna ?" .11, f,!«' ->^..1...' au die :??er>i'. 

2» vsK^mZeF«» 

Zimmer, Ttrakeneinqankl.. auch 
al'A .''^'in^^Iei vder Bcrkanfölokal 
aeeisiilet. v-^rinieten. Drav-
sla 15. Arbeiter. 

Komfortable Biltenwohau««, 
Ziininer Ltüche. Aade,;lui»lcr. 

akl's^eS Por^ziiulner. qan^^c .'^.'»ech 
S 7unieii beliebt Tauerh-isle u.l purterre einnehmend. ^'jaS. ev.> 
lute ttlulu'irneu bes?inineu ?is. Gar eiianleil. souniae. freie La» 

ae. mit l. Iun' vrei'dinsrt zuj 
uerlnieten. Ecke Betita'^öka cesta 
unt> TelavSka nliea. :ML 

SF«FF««ASSUeH« 

Alleiiisteliendes. unabliün^?>^es 
äl eres !^r«ttlein müns^in 
einem besseren älteren L'i'rrii 
oder als Ttiitze unlt-r-
zitkommen. Briefe unte» ,.'^l. 

lljv" an die Vern'. l!<j8d 

Achtung! Prim«! delikates 

bat ist Ver neue Tlbonnementspreis für Westermannt 
Monalshkfte ^kveS Heft i0Vf dliliqerOW-ftermann« 
MonatStieit, lteyen faft >>, sev»m.s^osrl unv Cafe aus. 

Oletwsül'runa d-<?idenn,mlitt<pr»ise« 
aro»«:. Z'crb«? W »U»>» Lrle» gesuck« tauck i"drn»,rusi«>) 

SlltMl« 

ta Tin. frische Eier. <>5 '^<1-
ra per Ttlick. '-I'eiln 
Anna Kresnit 0Uavni 

c::taud 
tra. 

5tastl!cl>eieis5!ei,:o«>. 
. 6. I'özo äer Haupt^ielnin.; 

i rett^zr t:e?o.::en: 

sie 
xvuräcu faiz/eucte L:röU?r'!! 

ohtle, ab 15. d. .^u vermieten. 
Adr. Verw. üs»6-l 

Tepar. soiiuii^es .Pmmer, 'ueim 
^h<irk. ab 15. i). M. zu vermie-
ten. Adr. Vei?»v. 

Sonn'kl title. Z-"? eleqan'e Zim 
mer bei selbständiger T^me, 
Stadtmitte, /»u vermieten, ^.''dr. 
Vclw. ^Ü6Z 

Mi^bl. Akmmer» scpar. Einciansi 
u: vermieteil. AoroSö?va u'. 7. 

, c  -  r .  . — -  -  !  P a r t ,  l i n l s .  l^nr lebr eleqmrteS 'Speise» u. . -
Zchlafzimmer samt Wir:ichasts^ Möbl.. 'epar. Zimmer .ii: ner-
Einrichtuna zu verkamen ivegctl mieten. Tortselbst lvird ein 
liebersiedluua ins Ausland — ^ Ziminerkollege aufgenominen. 
Prei^ernolill -t/1. :Zi,S7 Tattenbachova ul. 27/Z. Tür .?. 
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Ein ffrofies. leeres .Pmmer .m 
vermieten. Anzukläffen l'ei der 
L>ausmels.erin. Strokmafer'el?a 
ulica 6. 

Mn: 3Z.I IA. 
20.V00.— vln: ZZ.0()4. 

r. . U».WV.—Mni 6081. ^ 
^chon mobl. lepar. .ftimmer an lil.M. 6?.,?Z. ,y.?00. 75.815. 82.tjS5. KZ.S't^. .'^^.59f,. «).?Z8l 
:? Personen .zu vermieten, t>.000 Mo: Z006. 850Z. ZZ.I9Z. 39.889. 53.080. 7Z.Z-Z. 79.785 
ni tkff 2/1. Tür 7. MI 80.355. 83381. . ^. 
Möbl., qassenseitiaes Zimmer '4.995. 31.077. 
ist an .z,vei bessere ?lräule:nS 
oder .Verrcn mit auter Kost od. 93 ' 9z ZA^'yz 70.393. 76.80«/. .'jö.bSS. «fi.8I3. 

An den Vrr'.«,^ 
st>»»rgVcstnn>a>»i.Vr»»»<it>w»lg 
Bitte s»nt>en Sie mir un« 
verblndltchu.toftenlo»! ein» 
Vrobtnumm»rvonTt)»ster' 
manns?Nonat<l,rsten mit 
100S.T,kt,kltdls70ein-
und duntfardtqi": Btlvern 
«n etwa7XunstdkllaqtN. 
Il)Vf-fürVorto(attch«tuö-
landömarktn) fuge tch bei. 

Vestellsidkin 
A«, dl» Vuchhanvlung 

Ich bestelle btermtl Westes' 
mannS Monatshefte ab 
Monat.... 
bt» auf Wiverruf zum 
Adannementspretse von 
l.70 Mark für daS Hef». 

0«<«.va«u»t 

L«6«olret «le, /^atituberkv-oseii Uz»! 

Sosser, Ulkten'asci>en. Handta­
schen. Ruck'acke Gamaschen usw 
zu niedriqsten Preisen empfiehlt 

KravoS. ?sl-''''iudt0l'a 13. 
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«.ovo.— oin: 1666. 7365. 8041. 14.4^.«. 19.727. 41.462. 
42.227. 42.404. 46.051. 48.003. 50.450. 50.845. 52.591. 54.Z0Z. 
52.727. 63.757. 64.182. 64.810. 65.151. 69.553. 92.105. 94.407. 
96.449. 

vln Z.000.>^ vln: 1396. 2779. 5185. 9998. 22.438. 25.963. 
26.585. 26.719, 35.203. 37.437. 38.441. 43.917. 46.918. 50.!44. 
63.844. 69.138. si9.161. 69.780. 70.760. 74.510. 74.705. 77.634, 
82.181. 82.296. 92.773. 95.858. 5360. 

2.00V.— vln: 1040. 7328 10.002. 10.Z6t>. ? 2.766. 12.809. 
13.965. 17.668. 18.815. 19.262. 19.384. 20.4^7. 20.704. 22.181. 
22.965. 25.370. 30.133. 31.314. 32.492. 32.814. 33.445. 33.542. 
34.404. 38.695. 39.027. A9.I66. 39.972. 42.556. 42.5,56. 44.320. 
44.327. 45.393. 47.228. 48.331. 52.975. 5.Z.80>,. .-i4.671. 55.47.-!. 
56.740. 57.634. 57.963. 59.039. 59.273. 62.533. c^2.79ö. 65.999. 
68.081. 68.519. 6!ii.64ll.. 70.833. 73.432. 74.311. 77.79?. 77.891. 
79.226. 79.888. 81.791. 8Z.U0. 83 259. 83.602. 84.481. 84.540. 
?^6.55Z. 87.103. 89.010. 91.940. 92.098. 92.574. 92.575. 93.016. 
93.213. 93.510. 94.385. 95.665. 95.923. 96.077. 98.063 98.420. 
99.645. ^ 

p<»8lnv/^l.st»c/^ lv^i>kkcze5cnXfi) oc?.i^K! 
!^i>rikc»r. lwspniikg iillcs 25 Kevk)IIm.'?c1it'2te Verkauiskiiclle 
lies Stsstl. Kla^seulotterie. llrrtümas vorbeiialten.»' 

oai»»Lasie>is. 

Allen, die mir il)re TeilnahnK' anlässiich 
des Tod^'s '.neincs inmgstg-eliel-tcn. Zlir^erstes^. 
lich-en l'''a!..'il, ix's .'^?crrn 

prsn» «ador 
0b?rst d. R. 

belvicseil hab'.ni, spreche' ich an? dil-'s.'in 
luc'inen herziichsli'll Tank ails 

Äl^'l-'n^crs dünli? ich de».' lio'.^i'il'. Ä^^isiiich^ 
kcit, lieu: Tanien r u nd n r sowie dein 
.<)errn Zchwclz und allch .ilse^t, die 
dcni l'.'urell ^luen Äas lehie ic 
haben. Hübiir. 

Lketreclaittvur unci tttk äia Kertskttop verHvtvvkitict»: — llruck 6« »N»stl»o»sll» »kttNsn»« ln /^ss»t)oi. t^ür tier:i»5i;et>el una <ten t^ruck 
Vv?t11ck: s)issktof St»nlco Mnknksist In l^»sN>«v. 


